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Unterwegs mit 
Ralf Nestmeyer
Ist Historiker und Mitglied im PEN-Zentrum Deutschland. Er lebt in Nürnberg und ist Autor von zahlreichen Reiseführern; zudem hat er ein Buch über „Französische Dichter und ihre Häuser“, das Sachbuch „Alles Mythos! 16 Populäre Irrtümer über Frankreich“ und drei Krimis, die in der Provence spielen, geschrieben („Roter Lavendel“, „Die Toten vom Mont Ventoux“, „Späte Rache im Luberon“). Im Michael Müller Verlag sind von ihm folgende Titel erschienen: London, Cornwall, Südengland, Paris, Marseille, Normandie, Languedoc-Roussillon, Provence, Haute-Provence, Côte d’Azur, Nürnberg sowie Franken.
[image: ]
Schon lange gehört die Provence zu meinen persönlichen Sehnsuchtslandschaften. Begonnen hat diese „Liebesaffäre“ vor rund drei Jahrzehnten. Zusammen mit Freunden war ich nach dem Abitur aufgebrochen, um Südfrankreich zu erkunden - übrigens mit einem Reisehandbuch meines heutigen Verlegers im Gepäck. Stilecht fuhren wir mit einer Ente und einem R 4 durch den Midi, durchstreiften ein paar alte Dörfer und Burgen, tranken im Platanenschatten Café au lait, um schließlich nach einer Fahrt zwischen Lavendelfeldern hindurch an einem heute noch existierenden Campingplatz am Lac d’Esparron de Verdon zu landen. Wir badeten, faulenzten in der Sonne, tranken Rotwein und rauchten Gauloises. Mit anderen Worten: Wir erfreuten uns an all jenen Dingen, die wir für die Quintessenz des französischen Savoir vivre hielten. Nun, ein Restaurant habe ich in diesen Wochen bis auf die Pizzeria am Campingplatz nicht gesehen; es sollten noch ein paar Jahre und einige Frankreichreisen vergehen, bevor ich dem Midi auch kulinarisch verfallen war. Das Rauchen habe ich längst aufgegeben, meine Liebe zu Südfrankreich aber ist geblieben und hat sich in zahlreichen Reiseführern und drei Provence-Krimis („Roter Lavendel“, „Die Toten vom Mont Ventoux“, „Späte Rache im Luberon“) niedergeschlagen. 
Bon voyage!
      
In eigener Sache

Während der Arbeit an dieser Auflage waren die Auswirkungen der Corona-Krise auf Restaurants, Hotels, Museen etc. noch nicht abzusehen. Deswegen können nicht alle Informationen in diesem Buch auf dem aktuellen Stand sein. Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis und bitten Sie, gelegentlich einen Blick auf unsere Internetseiten zu werfen, wo wir Sie über Ihr Reisegebiet auf dem Laufenden halten. Wenn Sie mögen, können Sie diesen Service mit eigenen Erfahrungen vor Ort unterstützen. Schreiben Sie uns unter info@michael-mueller-verlag.de, Stichwort „Reisebuch-Updates“. Wir sind dankbar für jeden aktuellen Hinweis. 


Orientiert in der Provence & an der Côte d’Azur
Die Region im Profil
Die Provence und die Côte d’Azur sind ...
Kulturelle Sehenswürdigkeiten und wunderschöne Landschaften: Gerade die Gegensätze zwischen der traumhaften Mittelmeerküste und den einsamen Hochebenen der Haute-Provence machen den Reiz der Region aus.
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Die Region Provence-Côte dA'zur hat eine Fläche von 31.688 Quadratkilometern und 5.081.101 Einwohner. Die größte Stadt ist Marseille.

... reich an Kunst und Kultur 
Freunde klassischer Altertümer finden nirgendwo außerhalb Italiens mehr römische Bauten vor als in Südfrankreich; manche römischen Monumente wie der Pont du Gard und die Siegestrophäe von La Turbie sind gar einzigartig, doch auch das antike Theater von Orange und das Amphitheater von Arles bestechen durch ihre Proportionen. Sieht man von der Antike ab, so hat vor allem die Romanik ihre Spuren in der Provence hinterlassen. Neben den drei berühmten Zisterzienserklöstern Le Thoronet, Sénanque und Silvacane sind die Kathedrale Saint-Trophime in Arles und die Wallfahrtskirche Saint-Gilles für ihre Formensprache berühmt. Wer sich für moderne Kunst interessiert, kann an der Côte d’Azur in einen wahren Kunstrausch verfallen. Angefangen bei der weltberühmten Fondation Maeght in Saint-Paul-de-Vence bis hin zu mehreren faszinierenden Museen, die jeweils einem einzigen Künstler gewidmet sind - wie in Biot (Fernand Léger), Nizza (Matisse) und Antibes (Picasso) -, ist einiges geboten. Zu den Highlights zählen zudem die von Picasso, Matisse und Cocteau ausgemalten Kapellen und das Musée d’Art Moderne et d’Art Contemporain in Nizza.
... voller schönen Städten und Dörfern 
Die Provence und die Côte d’Azur sind ohne Zweifel ein Land der Städte, Aix-en-Provence gilt gar als die französische Bilderbuchstadt schlechthin. Nicht ausgespart bleiben darf selbstverständlich ein Besuch der berühmt-berüchtigten Millionenmetropole Marseille. Entlang der Côte d’Azur reihen sich „Badeorte“ mit mondäner Vergangenheit wie Menton, Nizza und Cannes wie Perlen auf einer Schnur. Zu den schönsten Orten an der Küste zählen trotz der nicht abreißenden Besucherflut immer noch Saint-Tropez und Cassis. Wer ein Faible für kleine, verträumte Bergdörfer hat, wird in der Provence ebenfalls nicht enttäuscht: Tourtour, Gourdon, Sainte-Agnès oder Le Castellet wetteifern um die Touristengunst. Einen besonderen Reiz üben aber die provenzalischen Kleinstädte aus, die von ihrer Größe her oftmals besser als Markt charakterisiert werden sollten: so beispielsweise Cotignac oder Aups im Haut-Var, L’Isle-sur-la-Sorgue in der Vaucluse, Sisteron in der Haute-Provence und Saint-Rémy-de-Provence, die Geburtsstadt von Nostradamus.
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... eine einzigartige Landschaft
Trotz der vielen Städte und Dörfer sind die Provence und die Côte d’Azur ein dünn besiedelter Landstrich, die rauen Höhen der Haute-Provence und die kargen Täler der Seealpen sind genauso wie die unwirtliche Camargue von menschlicher Besiedlung weitgehend verschont geblieben und bieten eindrucksvolle Naturerlebnisse. Wanderfreunde finden im Luberon und den anderen provenzalischen Gebirgszügen ein reiches Betätigungsfeld. Während der Grand Canyon du Verdon gewissermaßen schon zum Pflichtprogramm einer Provence-Reise gehört, lassen sich die Gorges de la Nesque sowie die Gorges du Cians und die Gorges de Daluis als vergleichsweise unberührte Schluchten empfehlen. Auch die stellenweise stark zersiedelte französische Mittelmeerküste kann mit landschaftlichen Highlights aufwarten: Malerisch ist vor allem der Küstenabschnitt zwischen Menton und Nizza, wo sich die Ausläufer der Seealpen bis an das Ufer heranschieben, sowie die türkisblauen Calanques von Cassis; eine Augenweide stellt der Gegensatz zwischen dem rot leuchtenden Estérel-Gebirge und dem kräftigen Blau des Mittelmeers dar. Gelegentlich wurde auch ein wenig nachgeholfen, um die Natur in besonders üppiger Form zum Blühen zu bringen. Der Garten der Fondation Ephrussi de Rothschild auf Cap Ferrat und der Jardin Serre de la Madone in Menton gehören zu Recht zu den schönsten Beispielen europäischer Gartenbaukunst.
... reich an Tafelfreuden
Eine Reise in die Provence ist immer auch ein kulinarisches Erlebnis, das schon mit einem morgendlichen Marktbummel beginnen kann. Auf den Ständen türmen sich Obst und Gemüse zu bunten Bergen, und selbstverständlich fehlen auch regionale Köstlichkeiten wie Lavendelhonig oder der in Kastanienblättern gereifte Ziegenkäse aus Banon nicht. Fleischgerichten wie dem berühmten Lamm aus Sisteron kommt natürlich eine große Bedeutung zu. Das Spektrum der angebotenen Fischgerichte ist daher noch immer sehr vielfältig: Es reicht von Edelfischen, die vorzugsweise gegrillt werden, über Stockfisch (stocaficada) bis hin zu Seeigeln (oursins). Gewürzt wird traditionell viel mit Thymian, Rosmarin, Lorbeer, Oregano, Bohnenkraut und Majoran - den berühmten Kräutern der Provence.

Klöster, Burgen und Museen
Erlebnis Kultur
Die Provence und die Côte d’Azur besitzen zahlreiche bedeutende kulturelle Sehenswürdigkeiten. Angefangen von antiken Bauwerken über Kirchen bis hin zu imposanten Burgen. Hinzu kommen noch Dutzende von interessanten Kunstmuseen, so das Picasso-Museum in Aix-en-Provence, das Musée Matisse oder die weltberühmte Fondation Maeght.
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Viele Dörfer begeistern mit schmucken Sakralbauten. Die Provence ist eine kulturell besonders reiche Landschaft ...

Antike Bauwerke
Trophée des Alpes: Das römische Siegesmonument ist eine mächtige Rotunde mit 24 dorischen Säulen. → Link
Villa Kérylos: Eine Villa wie im klassischen Griechenland! Alle Einrichtungsgegenstände wurden nach originalen Abbildungen gefertigt. → Link
Théâtre Antique: Das Theater von Orange gilt als einer der schönsten und besterhaltenen Bauten der Antike. → Link
Les Arènes Romaines: Die Arena von Arles war eine der größten im Römischen Reich. → Link
Les Alyscamps: Vor den Toren von Arles erinnert ein von alten Pappeln beschattetes Teilstück der Alyscamps an den größten spätantiken Friedhof Galliens. → Link
Glanum: Zu den Ruinen des antiken Glanum gehören auch ein verziertes Mausoluem und ein Stadtgründungsmonument. → Link
Klöster und Kirchen
Prieuré de Ganagobie: Das Kloster gilt als bedeutendstes romanisches Bauwerk der Haute-Provence. Faszinierend sind das ungewöhnliche Skulpturenportal und die Bodenmosaike. → Link
Cathédrale Orthodoxe Russe St.-Nicolas: Ein Hauch von Moskau an der Côte d’Azur: Mit ihren sechs Zwiebelkuppeln zählt St.-Nicolas zu den schönsten orthodoxen Kirchen der Welt. → Link
Monastère Fortifié de Saint-Honorat: Die imposante, direkt am Meeresstrand emporragende Mönchsburg ist ein wehrhafter Bau. → Link
Kathedrale von Fréjus: Mit Baptisterium, Kreuzgang und Bischofspalast bildet die Kathedrale einen markanten Gebäudekomplex. → Link
Abbaye du Thoronet: Thoronet ist die älteste und zugleich wohl schönste Zisterzienserabtei der Provence. → Link
Abbaye de Sénanque: Das Zisterzienserkloster mit seinen vorgelagerten Lavendelfeldern ist traumhaft. → Link
Abbaye de Silvacane: Die dritte im Bund der berühmten provenzalischen Zisterzienserabteien begeistert mit ihrer klaren romanischen Formensprache. → Link
Eglise Saint-Gilles: Die Westfassade der ehemaligen Abteikirche besitzt einen überaus reichen Skulpturenschmuck. → Link
Abbaye de Montmajour: Eine mächtige romanische Abtei mit Kreuzgang, Kapitelsaal und großer Krypta. → Link
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Museen
Musée de Préhistoire: Das prähistorische Museum von Quinson ist ein spektakulärer Bau. Ein Besuch gehört zum Pflichtprogramm! → Link
Musée des Merveilles: Das Museum informiert über die rätselhaften Felszeichnungen der ligurischen „Urbevölkerung“. → Link
Musée Matisse: In diesem Museum sind zahlreiche Bilder aus allen Schaffensperioden des Künstlers vereint. → Link
Fondation Maeght: Ein absolutes Highlight für Liebhaber moderner Kunst! Faszinierend sind vor allem der Giacometti-Hof sowie Mirós verspieltes Labyrinth. → Link
Musée National Fernand Léger: 350 Kunstwerke geben einen guten Einblick in die verschiedenen Schaffensperioden des normannischen Künstlers. → Link
Musée National Message Biblique Marc Chagall: Das Chagall-Museum ist das beliebteste Kunstmuseum an der Côte d’Azur. → Link
Musée Picasso Château Grimaldi: Ein absolutes Highlight für alle Kunstfreunde ist das im Schloss von Antibes untergebrachte Picasso-Museum. → Link
Atelier Paul Cézanne: Cézannes weitgehend im Originalzustand belassenes Atelier gibt einen Einblick in sein künstlerisches Schaffen. → Link
Camp des Milles: In der ehemaligen Ziegelei von Les Milles wurden im Zweiten Weltkrieg berühmte Exilanten wie Lion Feuchtwanger interniert. Eine eindrucksvolle Gedenkstätte erinnert an ihr Schicksal. → Link
MuCem: Das Musée des Civilisations de l’Europe et de la Méditerranée in Marseille ist nicht nur architektonisch ein Highlight. → Link
Burgen, Schlösser und Festungen
La Rotunde: Die Burg von Simiane-la-Rotonde mit ihren Nischen ähnelt mehr einem Sakralraum als einer Festung. → Link
Palais des Papes: Der Palast von Avignon ist ein monumentales Zeugnis des päpstlichen Herrschaftsanspruchs. → Link
Château von Tarascon: Das Schloss zählt zu den beeindruckendsten Wehrbauten der Provence. → Link

Herrliche Landschaften
Erlebnis Natur
Die Provence und die Côte d'Azur besitzen ein sehr vielfältiges Landschaftsbild. An der Küste erstrecken sich herrliche Strände, vor allem rund um die berühmte Halbinsel von Saint-Tropez. Und im Hinterland erheben sich die Alpes-Maritimes sowie die Bergzüge der für ihre Lavendelfelder bekannten Haute-Provence. Besonders faszinierend ist auch die Sumpflandschaft der Camargue.
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In den Seealpen locken einsame Kapellen. Doch der eigentliche Akteur ist die einzigartige Landschaft.

Nationalparks und Berge
Parc National du Mercantour: Der Nationalpark erstreckt sich entlang der französisch-italienischen Grenze von den Seealpen (Alpes-Maritimes) bis hin zu den Alpes de Haute-Provence. Seine unbesiedelte Kernzone ist eine hochalpine Gebirgslandschaft mit tief eingeschnittenen Talkesseln, lieblichen Almen, Gletscherseen und Moränen. → Link
Massif des Maures: Ein durch seine Kargheit faszinierender Gebirgszug, der immer wieder durch dichte Kastanienwälder aufgelockert wird, die sich mit Korkeichen und Aleppokiefern abwechseln. → Link
Massif de l’Estérel: Ein uraltes Gebirgsmassiv vulkanischen Ursprungs mit auffälligen roten Porphyrfelsen, die einen herrlichen Kontrast zum Blau des Meeres bilden. → Link
Montagne de Lure: Ein faszinierender Gebirgszug im Südwesten von Sisteron, dessen Kammhöhen bis auf 1800 Meter hinaufreichen. Je höher man im Lure-Gebirge hinaufkommt, desto karger und rauer wird die dann baumfreie Landschaft. → Link
Mont Ventoux: Bis heute übt der höchste Berg der Provence einen unwiderstehlichen Reiz aus, eine Fahrt zur fahlen, wie ewiger Schnee schimmernden Gipfelkuppe ist ein bleibendes Erlebnis. → Link
Luberon: Der Luberon ist ein langgestreckter Bergrücken, der sich von Cavaillon bis Manosque erstreckt. Während der Luberon nach Norden hin sanft ausläuft, weist er an seinem Südhang ein markantes Relief auf. → Link
Montagne Sainte-Victoire: Das knapp über tausend Meter hoch aufragende Kalksteinmassiv erinnert an eine gigantische Welle, die kurz vor dem Überschlagen zu Stein erstarrt scheint. → Link
Calanques: Die fjordartig, tief in die Kalksteinfelsen eingeschnittenen Calanques mit ihrem türkis schimmernden Wasser sind die Hauptattraktion des rauhen Küstenabschnitts zwischen Cassis und Marseille. → Link
Camargue: Das Land der weißen Pferde, der auf und ab stolzierenden Flamingos, der schwarzen Stiere und der Gardians ist der von der Zivilisation am wenigsten berührte Teil der Provence. → Link
Gärten und Parks
La Serre de la Madone: Ein wunderschöner Park mit seltenen subtropischen Pflanzen. → Link
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Jardin botanique du Val Rahmeh: Die Gartenanlage fasziniert mit ihren tropischen und subtropischen Pflanzen, die zum großen Teil essbare Früchte tragen. → Link
Jardin Exotique: Der Exotische Garten von Monaco beherbergt mehrere tausend Kakteenarten. → Link
Fondation Ephrussi de Rothschild: Auf dem höchsten Punkt von Cap-Ferrat befindet sich die wohl schönste Gartenanlage der Côte d'Azur samt einer palastartigen Villa. → Link
Domaine du Rayol: Eine traumhafte Parkanlage, die sich bis hinunter zum Meer erstreckt. Pflanzen aus allen Teilen der Welt wurden hier angepflanzt. → Link
Spektakuläre Schluchten
Grand Canyon du Verdon: Der Grand Canyon du Verdon begeistert mit einem atemberaubenden Naturszenario: Wie mit einem überdimensionalen Schwert 
in den Fels geschlagen, fallen die Felswände bis zu 700 Meter steil ab. Besonders imposant ist der Abschnitt zwischen dem Point Sublime und dem Lac de Sainte-Croix. → Link
Gorges d’Oppedette: Die Gorges d’Oppedette gehören zu den vergleichsweise unbekannten Naturschönheiten der Haute-Provence und können auf einer Wanderung umrundet werden. → Link 
Gorges Supérieures du Cians: Eine Fahrt durch die spektakuläre Schlucht mit mehreren Tunnel und steilen Felsüberhängen. → Link 
Gorges du Toulourenc: Das Flüsschen Toulourenc hat sich nördlich des Mont Ventoux mehrere glasklare Wasserbecken in den Fels gegraben, in denen man herrlich planschen kann. Ein ganz besonders schöner Platz ist das Bassin vor dem großen Wasserfall. → Link
Gorges de la Nesque: Nicht ganz so spektakulär wie die Gorges du Verdon, dennoch bieten die Gorges de la Nesque ein einzigartiges Naturszenario. Besonders spektakulär ist die Aussicht am Rocher du Cire: Vom Belvédère reicht der Blick mehr als 300 Meter tief bis zum Grund der Schlucht. → Link
Gorges du Loup: Eine abenteuerliche Schlucht im Hinterland der Côte d'Azur, die zu Fuß oder mit dem Auto erkundet werden kann. → Link

Tipps für den Familienurlaub
Provence und Côte d’Azur mit Kindern
Sandburgen bauen und im Meer planschen gehört für Kinder zu den Lieblingsbeschäftigungen im Sommer, wird mit der Zeit aber doch etwas langweilig; Kinder sind bekanntlich sehr kritische Urlauber. Nachdem sie ein paar Tage im Sand gebuddelt haben, verlangen sie nach Abwechslung.
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In den Sommermonaten sind einsame Strände schwer zu finden. Selbst die versteckten Calanques sind dann gut besucht.

Bahn, Boot, Wandern und Kanu
Ein Abstecher zum Kinderspielplatz oder eine Runde Minigolf sind zwar ganz nett, doch hält sich die Begeisterung auf Dauer in Grenzen. Besser auf den kindlichen Aktionsdrang zugeschnitten ist ein Bootsausflug zum berüchtigten Château d’If (→  Link) vor Marseille oder eine Küstenwanderung (→ Link) auf der Halbinsel von Saint-Tropez, die auch Bademöglichkeiten bietet.
Interessant, aber anstrengend ist es natürlich auch, im Vallée des Merveilles (→ Link) zu wandern, wo man prähistorische Felszeichnungen entdecken kann, oder an einer geführten Kanu-Tour (→ Link) auf der Sorgue teilzunehmen bzw. durch die Basses Gorges du Verdon zu paddeln. Ebenso reizvoll ist eine Fahrt mit dem Train des Pignes (→ Link). Der Pinienzapfenzug tuckert von Nizza aus durch das Hinterland bis nach Digne-les-Bains. Zwischen Mai und Oktober wird jeden Sonntag das Teilstück zwischen Puget-Théniers und Annot sogar mit einer alten Dampflok befahren!
Eisbären, Walskelette und Wölfe
Ein Highlight ist sicherlich auch der Besuch des Marineland (→ Link) bei Biot. Im größten europäischen Meerwasserzoo sind neben Eisbären, Seelöwen und Pinguinen auch Schwertwale, Haie und Delphine zu bewundern. Das Interessante am Meer sind neben den Badefreuden natürlich die Meeresbewohner. Da man weder vom Boot noch vom Strand aus viele Fische zu Gesicht bekommt, darf ein Besuch des Ozeanographischen Museums (→ Link) von Monaco nicht fehlen. Vor allem Kinder sind dem farbenfrohen Meeresgetier derart angetan, dass sie gar Stunden im stummen Dialog vor den Glasscheiben verbringen. Und ein riesiges Walskelett kann man auch bewundern. Ein ganz besonderes Erlebnis ist es auch, Wölfe in freier Wildbahn beobachten zu können. Dazu bietet sich der in den Alpes-Maritimes gelegene Wolfspark Alpha-Loup (→ Link) an, in dem rund zwei Dutzend Wölfe in umzäunten Arealen leben und von besonderen Beobachtungspunkten eingesehen werden können. Faszinierend ist es auch, auf dem Rücken eines Pferdes (→ Link) die Camargue zu erkunden und Flamingos zu beobachten.
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Goldgelbe Strände und andere Wasserspiele
Mit ihren zahlreichen Stränden eignet sich die französische Mittelmeerküste für Kinder und Jugendliche ausgezeichnet als Urlaubsgebiet. Wer Sandburgen bauen will, findet vor allem westlich von Fréjus ausgedehnte feinsandige Strände und glasklare Buchten, in denen man herrlich schnorcheln oder tauchen kann, so in den Calanques (→ Link) zwischen Cassis und Marseille. Selbstverständlich kann man auch surfen oder kitesurfen, in Nizza kann man sich auch an einem Fallschirm hinter einem Boot herziehen lassen.
Wer mit dem Nachwuchs durch Nizza spaziert, sollte unbedingt den riesigen Wasserspiegel auf der Promenade du Paillon (→ Link) besuchen. In regelmäßigen Abständen werden zur sommerlichen Freude Wasserfontänen hoch in die Luft gestoßen, durch die die Kinder jauchzend hindurchlaufen. Für jugendliche Wasserratten empfiehlt sich zudem das Aqualand (→ Link) 
bei Fréjus, eine ausgedehnte Wasser-landschaft mit Riesenrutschen, einem Wildwasserbach und zahlreichen anderen Attraktionen.
Höhlen und Naturparks
Kinder sind leicht für die Vielfalt der provenzalischen Naturszenarien zu begeistern. Die Erkundung einer Höhlenlandschaft wie der Grottes de Baume Obscure (→ Link) bietet im Hochsommer zusätzlich Abkühlung. Die Ockerbrüche von Roussillon (→ Link) faszinieren mit ihrem roten Farbenspiel, während man bei einer Erkundung des Marais du Vigueirat (→ Link) einen Einblick in den Landschaftsraum der Camargue bekommt und seltene Vögel beobachten kann.
Burgen und Ruinen
Vor allem bei Jungs stehen Burgbesichtigungen hoch im Kurs. Sehr eindrucksvoll sind die Ruinen von Les Baux (→ Link), sogar Riesenkatapulte und Rammböcke gibt es zu bewundern. Aber auch das Château von Tarascon (→ Link) gehört zu den imposantesten Wehrbauten der Provence. Wer sich für Burgruinen interessiert, kann im Luberon Oppède-le-Vieux (→ Link) oder das Fort de Buoux (→ Link) erklimmen und vom Mittelalter träumen.

Unterwegs in der Provence & an der Côte d’Azur
Haute-Provence
Die Landschaft der Haute-Provence ist spröder als die der mittelmeernahen Regionen, die Menschen gelten als verschlossen und in sich gekehrt; doch die Weinstöcke, Lavendelfelder und verknöcherten Olivenbäume sind blühende Zeugen der Zugehörigkeit zum mediterranen Kulturraum.
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Das gesamte Département Haute-Provence hat nur 164.000 Einwohner.
www.alpes-haute-provence.com
Die zahlreichen, kaum besiedelten Regionen der Haute-Provence stellen einen Gegensatz zu dem als typisch geltenden Bild der Provence dar. Dieser Unterschied wird bei einer Wanderung über die Montagne de Lure, einen sich in west-östlicher Richtung erstreckenden Gebirgszug, dessen Kammhöhen in rund 1300 bis 1800 Meter Höhe verlaufen, sehr deutlich. Bis auf Manosque, Forcalquier und Sisteron ist der westlich der Durance gelegene Teil der Haute-Provence größtenteils landwirtschaftlich geprägt.
Wer ein Faible für schöne Dörfer hat, wird bei einer Erkundung der Hügellandschaft begeistert sein. Egal, ob Lurs, Viens, Reillanne, Simiane-la-Rotonde oder Mane - hier gibt es noch viele ursprüngliche Ortschaften zu erkunden. Kulinarisch sind vor allem das Lammfleisch aus Sisteron, der Ziegenkäse aus Banon und der allgegenwärtige Lavendelhonig eine Versuchung wert, Kulturliebhaber erfreuen sich hingegen an römischen Brücken, romanischen Mosaiken, gotischen Kirchen sowie der mächtigen Zitadelle von Forcalquier.
Eine wichtige Lebensader der Haute-Provence ist seit jeher das Tal der Durance; schon die römische Via Domitia, die damalige Hauptverkehrsstraße von Italien nach Südfrankreich, führte entlang des Flusses, der früher, als sein Zufluss noch nicht über das mächtige Stauwehr des Lac de Serre-Ponçon kontrolliert werden konnte, immer wieder über seine Ufer trat und das Tal überschwemmte. Spätestens nach dem Durance-Durchbruch von Sisteron stellt sich das provenzalische Lebensgefühl ein; die Stadt, so schrieb Jean-Louis Vaudoyer, „ist wahrlich die Perle der Haute-Provence, eine schwülstige dicke Barockperle, entstanden aus der unermüdlichen Wut eines Wildbaches“.
Was anschauen?
Citadelle: Die Zitadelle von Sisteron sicherte als beeindruckende Festung den Zugang zur Provence ab. → Link
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Musée Archéologique Gallo-Romain: Das archäologische Museum von Sisteron präsentiert seine Funde sehr ansprechend. → Link
Prieuré de Ganagobie: Das Kloster gilt als bedeutendstes romanisches Bauwerk der Haute-Provence. Faszinierend sind das ungewöhnliche Skulpturenportal und die Bodenmosaike. → Link
Notre-Dame-de-Salagon: Die ehemalige Benediktinerabtei ist von mehreren Gärten umgeben, darunter einer mit Gewürzpflanzen, einer mit Heilpflanzen und einer im Stil eines mittelalterlichen Klostergartens. → Link
La Rotunde: Die Burg von Simiane-la-Rotonde mit ihren Nischen ähnelt mehr einem Sakralraum als einer Festung. → Link
Les Pénitents de Mées: „Die Büßer von Mées“ sind eine auffällige Felsformation im Tal der Durance. → Link
Musée de Préhistoire: Das prähistorische Museum von Quinson ist ein spektakulärer Bau. Ein Besuch gehört zum Pflichtprogramm! → Link
Cimetière de Forcalquier: Der wohl schönste Friedhof der Provence mit kunstvollen, labyrinthartigen Heckenskulpturen. → Link
Was unternehmen? 
Routes des Crêtes: Eine Fahrt auf der Kammstraße nördlich des Grand Canyon du Verdon ist ein imposantes Erlebnis. → Link
Wanderung auf dem Sentier Martel durch den Grand Canyon du Verdon: Schwere, 5½-stündige Wanderung auf der bekanntesten Route durch den Canyon. → Link
Fahrt über die Montagne de Lure: Vom Jabron-Tal windet sich die Straße in steilen Serpentinen zu dem Bergkamm hinauf. Nicht nur für Motorradfahrer ein Erlebnis! → Link
Was sonst noch?
Librairie Le Bleuet: Eine ungewöhnlich gut sortierte Buchhandlung mit über 100.000 Titeln in Banon. → Link
Observatoire de Haute-Provence: Das Observatorium gehört zu den bedeutendsten astronomischen Forschungszentren in Europa. → Link
Marktbummel in Manosque: Der große Samstagsmarkt ist ein Erlebnis für alle Sinne. → Link
Lavendel riechen: Zwischen Mitte Juni und Ende Juli lohnt eine Fahrt über das Hochplateau von Valensole mit seinen ausgedehnten Lavendelfeldern. → Link
Kanutour: Mit dem Boot durch die Basses Gorges du Verdon ist ein tolles Erlebnis! → Link
La Brindille Melchio: Die meterlangen Würste muss man unbedingt versuchen. Zudem kann man hier in Banon auch den berühmten in Kastanienblätter gehüllten Ziegenkäse kaufen. → Link

Sisteron 
Für all diejenigen, die von Grenoble über die Route Napoléon gen Süden fahren, ist Sisteron das „Tor zur Provence“. Der von steilen Felswänden eingerahmte Durance-Durchbruch ist fürwahr ein würdiges Eingangstor.
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„Segustero“ nannten die Römer ihr Kastell, Spuren davon sind bis auf ein ausgegrabenes Mausoleum allerdings so gut wie nicht erhalten. Das Kastell und die kleine Ansiedlung dienten zur Sicherung der Via Domitia, der wichtigsten römischen Handelsstraße in dieser Region. Zu Beginn des 6. Jahrhunderts wurde Sisteron Bistum und blieb es bis zur Französischen Revolution; mehrere Synoden und Konzile haben kurz nach der Bistumserhebung hier stattgefunden. Wegen der verkehrstechnischen und strategischen Bedeutung von Sisteron errichteten die Grafen von Forcalquier im Mittelalter eine mächtige Zitadelle, um den Zugang zur Provence besser kontrollieren zu können. Sisteron wurde im 14. Jahrhundert erneut befestigt, wovon noch einige Stadtmauertürme zeugen. Während des Zweiten Weltkriegs wurde die historische Bausubstanz im August 1944 durch einen Bombenangriff der Alliierten, der gegen die deutschen Besatzer gerichtet war und 400 Todesopfer forderte, stark in Mitleidenschaft gezogen, doch konnten die Schäden weitgehend behoben werden. Die Altstadt mit ihren verwinkelten Gassen, überdachten Durchgängen (Andrônes) und kleinen Plätzen ist immer noch einen Spaziergang wert: Neben einem Uhrturm mit provenzalischem Glockenkäfig und der ehemaligen Kathedrale Notre-Dame-des-Pommiers gilt die hoch gelegene Zitadelle als Hauptsehenswürdigkeit. Heute leben die Einwohner Sisterons einerseits vom Tourismus, andererseits von der intensiven Schafzucht der Umgebung. Das Lammfleisch aus Sisteron (Agneau de Sisteron) ist nicht nur in Feinschmeckerkreisen wegen der wohlschmeckenden Weidekräuter begehrt. Allerdings wurde nicht jedes hier geschlachtete Lamm auf provenzalischen Weiden satt. In das Schlachthaus von Sisteron wandern auch Lämmer aus anderen Regionen, um so das berühmte Prädikat zu bekommen. Seit dem Jahr 2005 ist das heimische Lamm mit einer kontrollierten Herkunftsbezeichnung (IGP) geschützt.
Sehenswertes
Citadelle: Die in den Wirren der Religionskriege schwer beschädigte mittelalterliche Zitadelle wurde 1597-1600 von Jean Errard, einem Kriegsingenieur Heinrichs IV., nicht nur instand gesetzt, sondern den zeitgenössischen Anforderungen gemäß erweitert. Errard sicherte die Zitadelle mit geböschten Mauern und vorgeschobenen Bastionen ab. Zeitweise diente die Zitadelle auch als Gefängnis, so schmachtete der spätere polnische König Johann-Kasimir 1639 hinter den dicken Mauern des Donjons (Burgturms), nachdem er unvorsichtigerweise Kardinal Richelieu in die Fänge geraten war. Wem der Aufstieg (etwa 15 Minuten) zu steil ist, kann in den Sommermonaten auch mit einer Bimmelbahn hinauffahren. Oben angekommen, lassen sich die Wälle geruhsam inspizieren und eine einmalige Aussicht auf den Zusammenfluss von Durance und Buëch genießen. Ganz oben erhebt sich die im Zweiten Weltkrieg schwer beschädigte Chapelle Notre-Dame de Château in einer besonders exponierten Lage. Informationen über die Geschichte der Wehranlage erteilen die aufgestellten Pappkameraden per Tonband.
♦  Die Zitadelle und das Musée de la Citadelle sind von April bis 11. Nov. tgl. 9-18 Uhr, in der Hochsaison 9-19 Uhr zu besichtigen. Eintritt 6,70 €, erm. 3 €. www.citadelledesisteron.fr.
Musée Archéologique Gallo-Romain: Sisteron lag an der Via Domitia und war schon in der Antike besiedelt. Das erst 2016 inmitten der Altstadt eröffnete archäologische Museum präsentiert Funde aus der Umgebung in einem ansprechenden Rahmen, wobei der Schwerpunkt der Ausstellung auf den römischen Begräbnisriten liegt.
♦  8, rue Sauniere. Tgl. außer Mo 14.30-18.30 Uhr, Di-Sa auch 10-12 Uhr, Sa 9.30-12.30 Uhr. Eintritt frei!
Notre-Dame-des-Pommiers: Die ehemalige Kathedrale an der Place Général de Gaulle ist ein romanischer Bau aus dem 12. Jahrhundert. Die Architektur weist deutlich lombardische Einflüsse auf, worauf auch der Wechsel zwischen hellen und dunklen Quadern zurückzuführen ist. Reich dekoriert ist die Westfassade, die ursprünglich noch wie viele Kirchen in den Alpes de Sud eine Vorhalle besaß. Ungewöhnlich ist das dunkle, kryptenhafte Innere der dreischiffigen Kirche.
♦  April bis Nov. tgl. 15-18 Uhr, Di-Fr auch 10-12 Uhr.
Basis-Infos
Information  Office de Tourisme, Hôtel de Ville, Place de la République, 04200 Sisteron, Tel. 0492613650. www.sisteron-buech.fr.
Einwohner  7600
Verbindungen  Regelmäßige Zugverbindungen nach Lyon, Grenoble, Briançon, Valence, Manosque, Aix und Marseille (2 Std.). Gare de Sisteron, Avenue de la Libération, Tel. 3635. Busverbindungen bestehen nach Nizza, Marseille, Genf, Grenoble, Gap, Briançon, Barcelonnette, Digne, Embrun, Forcalquier und in die umliegenden Täler. Der Busbahnhof (Gare routière) liegt zentral beim Rathaus, place de la République, Tel. 0492612218.
Veranstaltungen  Festival des Nuits de la Citadelle, von Mitte Juli bis Mitte Aug. werden im Hof der alten Zitadelle Tanz, klassische Musik sowie Theateraufführungen dargeboten (www.nuitsdelacitadelle.fr). Fête de l’Agneau, riesiges Grillfest um das berühmte Sisteroner Lammfleisch, am 3. So im Mai.
Markt  Jeden Mittwoch- und Samstagvormittag. Zudem findet jeden 2. Sa des Monats ein großer ganztägiger Markt statt.
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Schwimmen  Am Ufer der Durance lockt am Anfang ein künstlicher kleiner See mit diverser Infrastruktur zum Baden (Plan d’Eau des Marres). 2022 eröffnet ein neues Centre aquatique im Val de Durance.
Gleitschirmfliegen  Club Altitude, Tel. 0492683137. clubaltitude.jimdo.com.
Flugplatz  Mitfluggelegenheiten bietet: Aérodrome de Vaumeilh, Tel. 0494621745.
Reiten  Club la Fenière, Peipin, Tel. 0492624402. www.feniere.com.
Wandern  Lohnenswerte Kurzwanderung (3 Std.) entlang des Sentier Botanique du Molard. Der Wanderpfad beginnt hinter der Gendarmerie in der Avenue Jean-Moulin, erklärt werden an sieben Stationen Aufbau und Funktion des Waldes. Wer an einer geführten Wandertour teilnehmen will, wendet sich an an das Office de Tourisme..
Übernachten / Essen & Trinken
*** Grand Hôtel du Cours, alteingesessenes Hotel - seit drei Generationen in Familienbesitz - mit Patina und empfehlenswertem Restaurant (das beste in Sisteron) mit großer Straßenterrasse, schräg gegenüber dem Busbahnhof. Das einzige, was den dritten Stern rechtfertigt, sind wahrscheinlich die Minibar und ein Aufzug. Einen schönen Blick haben die Zimmer zur Cathédrale hin. Abends treffen sich nicht nur die Hotelgäste im Restaurant. Große Terrasse. Menüs zu 25 und 34 €. Gebührenpflichtige Garage. Von März bis Mitte Nov. geöffnet. Die etwas altertümlichen und kleinen Zimmer kosten je nach Ausstattung 81-97 €, EZ ab 71 €; Frühstück 12 €. Allée de Verdun, Tel. 0492610451. www.hotel-lecours.com.
Mein Tipp *** Le Patio de Sophie, die Innenarchitektin Sophie Vincendeau eröffnete 2018 dieses intime Hotel im historischen Zentrum, das zwei alte Häuser verbindet. Es gibt nur sieben sehr liebevoll eingerichtete Zimmer. Kleines Restaurant vorhanden. DZ je nach Ausstattung und Saison 100-140 €; Frühstück 14 €. 208, rue Droite, Tel. 0492684210. www.lepatiodesophie-sisteron.com.
** Tivoli, seit der fast abgeschlossenen Renovierung gefällt dieses im Zentrum gelegene Hotel mit seinen geschmackvollen Zimmern samt Laminatboden. Preislich keinesfalls überteuert. Netter Empfang. Wer möchte, kann sein Auto in der hoteleigenen „Tiefgarage“ parken (6 €). Im Restaurant gibt es Menüs ab 26 € (So und Mo Ruhetag). Zimmer je nach Ausstattung 71-81 €; Frühstück 10,50 €. 21, place René Cassin, Tel. 0492622668. le-tivoli.worhot.com.
** Les Chênes, einfaches Logis-Hotel mit Motelflair an der Nationalstraße rund 3 km nördl. von Sisteron. Restaurant, Garten und ein Pool sind auch vorhanden. DZ 66-89 €; Frühstück 10 €. 300, route Gap-Grenoble, Tel. 0492611508. www.hotel-les-chenes.com. 
La Nouvelle Citadelle, das direkt am Durance-Durchbruch gelegene Hotel-Restaurant gefällt mit seiner großen Terrasse und den leuchtend grünen Tischen. Die Küche ist regional ausgerichtet, so beispielsweise Pied et Pacquets (Lammfüße und Kutteln) als Hauptgang. Auch Zimmervermietung (70-85 €; Frühstück 9,50 €). 126, rue Saunerie, Tel. 0492611352. www.hotel-lacitadelle.com.
Au Romarin, mitten in der Fußgängerzone gelegen, versteht sich dieses Restaurant auf eine ländliche Küche, wobei selbstverständlich auch das berühmte Lamm von Sisteron nicht fehlen darf. Wer will, kann gleich mit einem Salade sisteronnaise (16 €) mit gebratener Lammzunge starten. Lohnend ist der Käseteller zum Abschluss - nur Schafskäse aus der Region! Und die Stimmung in dem Gewölbe ähnlichen Raum ist ebenfalls ganz nett. Menüs 15,50 und 18,50 € (mittags), sonst 29 und 39 €. Der Wein mit 6 € pro Glas ist allerdings vergleichsweise teuer. In der NS Di und Mi geschlossen. 103, rue Saunerie, Tel. 0492348804.
Camping  **** Les Prés-Hauts, der städtische Campingplatz ist eine komfortable, schattige Anlage mit Swimmingpool und Tennisplatz, 3 km außerhalb des Zentrums. 2 Pers. in der NS. ca. 15 €. Quartier Basse Chaumiane. Von April bis Okt. geöffnet. Tel. 0492611969. www.camping-sisteron.com.
*** Le Jas du Moine, kleiner Campingplatz, mehrere Kilometer südl. von Sisteron bei Salignac an der D 4 gelegen. Schattige Anlage mit Swimmingpool, Bungalow- und Wohnwagenvermietung. Leider recht laut - wie sich Leser beschwerten. Von März bis Nov. geöffnet. Tel. 0492614043. www.camping-jasdumoine.com.
Umgebung von Sisteron
Vallée du Jabron
Südwestlich von Sisteron erstreckt sich das Vallée du Jabron, ein breites Tal, das sich nördlich der Montagne de Lure erstreckt. Abseits der Touristenströme gelegen, hat sich das Tal mit seinen eifrig bewirtschafteten Feldern und Weiden noch weitgehend seine Ursprünglichkeit bewahren können. Der „Hauptort“ ist Noyers-sur-Jabron, der einst auf einem Hügel nördlich des heutigen Ortes stand, aber im 19. Jahrhundert aufgegeben wurde. Wer will, kann zu den 3,5 Kilometer entfernten Ruinen des Dorfes mit seiner restaurierten romanischen Kirche hinaufwandern und hinterher in der Bar Le Central einkehren. Nahezu parallel zum Fluss erschließt die D 953 das gesamte Tal mit den Orten Saint-Vincent-sur-Jabron, Montfroc und Les Omergues.
Mein Tipp Übernachten  Château de Montfroc, in einem Schloss aus dem 17. Jh. werden sechs schön eingerichtete Zimmer bzw. Appartements von 80 bis 120 € inkl. Frühstück vermietet. Besonders stimmungsvoll ist das Abendessen an der gemeinsamen Tafel, das im Sommer im herrlichen Innenhof serviert wird. Ein schöner Garten mit vielen Sitzgelegenheiten und ein Whirlpool stehen den Gästen zur Verfügung. Tel. 07831395. www.montfroc.com.
Montagne de Lure
In einer Höhe von 1300 bis 1800 Meter verlaufen die Kammhöhen des Lure, die sich unweit von Sisteron in west-östlicher Richtung erstrecken. Eine kleine Straße (D 53) schlängelt sich vom Jabron-Tal über das Dorf Valbelle in steilen Serpentinen bis knapp unter den Signal de Lure empor - oben angekommen, ist der 1826 Meter hohe Gipfel in wenigen Minuten erreicht. Die im Winter als Skigebiet genutzte Südseite läuft gemächlich in Richtung Saint-Etienne-lès-Orgues und Forcalquier aus, wobei sich ein Abstecher zum ehemaligen Chalaisianerkloster Notre-Dame-de-Lure anbietet. Von dem 1236 Meter hoch gelegenen Kloster - es wurde 1165 von den Mönchen aus Boscodon gegründet - sind allerdings nur noch die Kirche und ein flaches Nebengebäude erhalten; Tische unter schattigen Bäumen laden zu einer kleinen Rast ein. Jedes Jahr am 15. August ist das Kloster Ziel einer Wallfahrt. Direkt hinter der Apsis des Klosters beginnt der rot-weiß markierte Fernwanderweg GR 6, der durch einen schattigen Buchenhain in rund zwei Stunden bis hinauf zum Gipfelkamm führt.
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Je höher man im Lure-Gebirge hinauf kommt, desto karger und rauer wird die Landschaft, Wacholderheiden und dürftig bewachsene Geröllfelder dominieren das Bild. Trotz des strengen Charakters ist der Gebirgszug eine ideale Wanderregion. In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts bevölkerten noch große Ziegen- und Schafherden die menschenleeren Hochweiden der Montagne de Lure; verfallene Schäferhäuschen und Tränken zeugen heute von ihrer Anwesenheit. Die Tiere kehrten in die sattere Ebene zurück, sobald die bergigen Weideplätze kahlgefressen waren. Jean Giono, der „Vergil der Provence“, fand in dieser archaisch-mystischen Landschaft seine geistige Heimat: „Von der Höhe des Lure sieht man die ganze magische Haute-Provence vor sich ausgebreitet: Das ganze Land des Lavendels, des Gestrüpps, das von alters her genutzt wird, raucht, schnarcht, brummt, schläft und wird flach im Wind. ... Pan hüllte mich in Glücksschauer, so wie der Wind das Meer streichelt.“
Volonne / Château-Arnoux
Zwischen den beiden Dörfern Château-Arnoux und Volonne verbreitert sich die Durance zum Lac l’Escale. Während das am linken Ufer gelegene Volonne ein relativ verschlafener Ort ist, leidet das Flair von Château-Arnoux unter dem regen Durchgangsverkehr. Bekannt ist der Ort auch wegen des im Süden von Château-Arnoux gelegenen Segelflugzentrums Saint-Auban; es ist das größte in Europa. Mitten im Ortszentrum steht ein imposantes Renaissanceschloss mit Park, das als Rathaus genutzt wird. Übrigens besitzt auch Volonne ein als Rathaus dienendes Schloss. Oberhalb von Château-Arnoux erhebt sich die Chapelle Saint-Jean, von der aus sich ein toller Blick über das Tal bietet. In Volonne gibt es einen schön angelegten Spazierweg, der direkt am See entlangführt.
Information  Office de Tourisme du District de la Moyenne Durance, 04160 Chateau-Arnoux, Tel. 0492640264. www.la-moyenne-durance.fr bzw. www.dignelesbains-tourisme.com.
Einwohner  5000 
Verbindungen  Tgl. rund sieben Zugverbindungen nach Sisteron und Grenoble sowie über Manosque und Aix-en-Provence nach Marseille. Nach Avignon zwei, nach Nizza sowie Digne eine Verbindung pro Tag.
Markt  Freitagvormittag in Volonne.
Übernachten/Essen  **** La Bonne Etape, die ehemalige Postkutschenstation (Relais & Châteaux) gilt zu Recht als einer der anspruchsvollsten Gastronomiebetriebe in der Region. die kulinarischen Kreationen von Pierre Gleize wurden mehrfach von Michelin (ein Stern) und Gault-Millau (16 Punkte) ausgezeichnet. Menüs zu 75, 88, 115 und 135 €. Egal, ob Lammgerichte oder geschmorter Fasan, man muss nicht befürchten, enttäuscht zu werden. es werden auch Kochkurse angeboten. wer will, kann in der ehemaligen Poststation auch sehr komfortabel übernachten und sich am nächsten Tag im Garten hinter dem Haus entspannen oder am Swimmingpool (15 x 7,5 m) in der Sonne aalen. 3. Jan. bis 12. Feb. geschlossen, im Restaurant bleibt die Küche am Mo und Di kalt. Die stilvoll mit altem Mobiliar eingerichteten Gästezimmer (meist mit kleiner Terrasse oder Balkon) sind etwas bieder und kosten je nach Saison und Ausstattung 205-330 € pro Nacht; Frühstück 24 €. Chemin du Lac, Tel. 0492640009. www.bonneetape.com.
*** La Magnanerie, ausgezeichnetes Hotel-Restaurant mit modernem Flair in Aubignosc (2 km nördl. von Château-Arnoux). Leser lobten die leichte provenzalische Küche des Restaurants. Gute regionale Weine. Menüs zu 25 € (mittags) sowie 28, 32, 59 und 89 €. Es gibt auch ein vegetarisches Menü zu 31 €. Mo und Di Ruhetag. Die neun individuellen Zimmer im Hotel sind peppig und stillvoll eingerichtet. DZ je nach Ausstattung 84-116 €; Frühstück 13 €. Lohnend ist die Halbpension ab 38 € pro Pers. Tel. 0492626011. www.la-magnanerie.net.
Au Goût du Jour, großes Lob verdient dieser „Ableger“ der Bonne Etape. Feinste ländliche provenzalische Küche zu sehr annehmbaren Preisen (eine Gault-Millau-Haube). Der Salat mit Hühnerklein sowie das Kaninchen mit Senfsoße waren ein Gedicht! Zudem belasten die kreativen Menüs zu 19,50 € mittags) und 35 € die Reisekasse nur gering,. Mo-Mi Ruhetag. 14, avenue du Général de Gaulle, Tel. 0492644848.
Mein Tipp Camping  ***** L’Hippocampe, eine schön und gut ausgestattete Anlage auf der anderen Flussseite bei Volonne. Mit Restaurant, kleinem Laden, Tennisplatz und zwei Swimmingpools samt Riesenrutsche sowie diversen Freizeitaktivitäten. In der Saison recht teuer, die Stellplätze sind gut beschattet und abgegrenzt. Auch Vermietung von Mobil-Homes und Bungalows. Von Ende April bis Sept. geöffnet. Tel. 0492335000. www.l-hippocampe.com.
Les Pénitents de Mées: „Die Büßer von Mées“ wird die auffällige Felsformation in der Nähe des Dorfes Les Mées (ca. 18 km südlich von Volonne) genannt. Glaubt man der Sage, so ließ der heilige Donatus - ein Einsiedler, der an der Wende zum 6. Jahrhundert gelebt haben soll - eine Gruppe von Mönchen zur Strafe mitsamt ihren Kutten zu Stein erstarren, weil diese allzu gierig einem Tross leicht bekleideter Frauen hinterher geblickt hatten. Sage hin, Sage her, die steil aufragenden, monumentalen Felssäulen stellen auf jeden Fall ein äußerst pittoreskes Ensemble im Tal der Durance dar.
Saint-Donat: Auf dem Les Mées gegenüberliegenden Ufer führt eine Straße zu einer kleinen, dem heiligen Donatus geweihten Kirche hinauf. Im Mittelalter stand hier ein Kloster, von dem heute nur noch der frühromanische, dreischiffige Sakralbau zeugt. Wäre die Kirche nach der Revolution nicht jahrzehntelang als Schafstall genutzt worden, würden wahrscheinlich heute nur noch ein paar Grundmauern stehen.
Forcalquier 
Der ehemalige Stammsitz der einst so mächtigen Grafen von Forcalquier krönt eine Bergkuppe zwischen dem Luberon und Montagne de Lure. Der gesamte Landstrich trägt auch heute noch den Namen Pays de Forcalquier. Besondere Sehenswürdigkeiten gibt es nicht, dennoch besitzt der Ort viel Charme.
Forcalquiers herausragende mittelalterliche Stellung gründete sich auf das ortsansässige Grafengeschlecht, das im 12. Jahrhundert unter Béranger IV. zu den drei bedeutendsten Adelsgeschlechtern der Provence zählte. Am Hof der Grafen von Forcalquier versammelten sich zahlreiche Troubadoure, zu vielen anderen Herrschaftshäusern unterhielten die Grafen verwandtschaftliche Beziehungen. Zu Beginn des 13. Jahrhunderts gelangte Forcalquier - der Name leitet sich von einer aus dem Kalkgestein hervorsprudelnden Quelle (Font Calquier) ab - durch Heirat an das Haus Anjou, das die Stadt bis 1481 regierte. Als am 2. Dezember 1851 Napoléon III. in Paris mit einem Staatsstreich die Macht an sich riss, probten in Forcalquier entschlossene Republikaner einen letztlich vergeblichen Gegenaufstand: Napoléon III. waren die kaiserlichen Würden nicht mehr zu nehmen. Auch später blieb die Gegend „aufrührerisch“: Im Zweiten Weltkrieg hatte die Résistance hier eines ihrer aktivsten Zentren. Das altertümliche Forcalquier übte auch auf Künstler einen besonderen Reiz aus: Raoul Dufy, einer der Mitbegründer des Fauvismus, ließ sich in seinen reifen Jahren in Forcalquier nieder und verstarb dort am 23. März 1953.
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Das Schloss der Grafen befand sich einst hoch über der Stadt; infolge der Revolution wurde es jedoch bis auf wenige Reste abgetragen, gegen Ende des 19. Jahrhunderts errichtete man auf dem geschichtsträchtigen Ort die neobyzantinische Wallfahrtskapelle Notre-Dame-de-Provence. Den Mittelpunkt von Forcalquier bildet die Place du Bourguet; rund um diesen Platz sind alle wichtigen Bauten versammelt. Lohnend ist es, durch die Gassen hinter der Kathedrale zu schlendern. Einladende Restaurants sowie Einrichtungsgeschäfte und Feinkostläden locken mit ihren Auslagen.
Sehenswertes
Notre-Dame-du-Marché: Forcalquier war zwar niemals Bischofssitz, dennoch erhielt die Kirche den Titel einer Nebenkathedrale (Concathédrale). Das ursprünglich einschiffige Gotteshaus erweist sich als Sammelsurium verschiedener Stilrichtungen; gemäß dem steigenden Ansehen der Grafen von Forcalquier wurde die Kirche mehrfach erweitert und präsentiert sich heute als wuchtiger, weitgehend romanischer Sakralbau. Mehrmals im Jahr dient die Kathedrale als feierlicher Rahmen für Konzertaufführungen.
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Couvent des Cordeliers: Das 1236 gegründete Kloster ist eine der ältesten Niederlassungen des Franziskanerordens in der Provence. Auf päpstliche Weisung wirkten die Franziskaner als Inquisitoren gegen die aufgrund ihrer angeblich ketzerischen Umtriebe verfolgten Katharer. Das zeitweise sogar als Bauernhof genutzte Kloster - es besitzt einen schönen, modern gestalteten Kreuzgang - wurde in den Sechzigerjahren in großem Umfang restauriert. Seit 2018 beherbergt das Kloster das Musée Artemisia, das sich der Pflanzen- und Kräutervielfalt der Haute-Provence widmet. Zusammen mit der Europäischen Universität der Düfte und Geschmäcker (UESS) will das Museum für diese Vielfalt werben. Es gibt sieben interaktive Räume, die die aromatische und heilende Wirkung der Pflanzen thematisieren und die Besucher einladen, diese spielerisch und sinnlich kennenzulernen.
♦  Boulevard des Martyrs. Mai bis Sept. tgl. 9.30-12.30 und 13.30-19 Uhr, sonst tgl. 10-12.30 und 14.30-18 Uhr. Eintritt 6 € erm. 4 €. www.artemisia-museum.fr.
Cimetière: Der nordöstlich der Stadt gelegene Friedhof wird vor allem wegen seiner kunstvollen, labyrinthartigen Heckenskulpturen gerühmt. Die Taxus- und Zypressenhecken schließen kleine Mausoleen ein. Der unter nie aufgeklärten Umständen ermordete englische Gelehrte Sir Jack Drummond wurde mit seiner Frau Anne und der gemeinsamen Tochter Elizabeth hier beerdigt.
♦  Tgl. 8-19 Uhr, im Winter bis 17 Uhr.
Basis-Infos
Information  Office de Tourisme Intercommunal du Pays de Forcalquier, B.P. 10, 13, place de Bourguet, 04301 Forcalquier Cédex, Tel. 0492751002, www.haute-provence-tourisme.com. 
Einwohner  5000
Verbindungen  Die Busse halten an der Place Bourguet. Tgl. zwei Verbindungen nach Apt, Cavaillon, Avignon, Château-Arnoux, Manosque, Digne-les-Bains, Lurs und Mane.
Veranstaltungen  Ateliers ouvert, an zwei Wochenenden Ende Juli und Mitte August www.les-ateliers-forcalquier.fr. 
Einkaufen  Jeden Montagmorgen findet auf der Place du Bourguet einer der lebendigsten Märkte der Haute-Provence statt, selbst Ziegen, Hühner und Stallhasen werden verkauft. Als besonders schön gilt der Markt am Ostermontag.
Schwimmen  Beheiztes Freibad an der Route de Sigonce beim Campingplatz. Von Juli bis Aug. tgl., im Juni nur Mi, Sa und So geöffnet.
Fahrradverleih  Guy Bachelas, 5, boulevard de la République, Tel. 0492751247. www.bachelas-cycles.com
Übernachten / Essen & Trinken
**** Bastide Saint Georges, modernes, aber sehr stilvolles Hotel auf einer Anhöhe 2 km außerhalb des Ortes. Die Anlage gruppiert sich um einen großen Swimmingpool, der von Mitte April bis Anfang Okt. auf stattliche 27 Grad beheizt wird. Spa und Hallenbad vorhanden. Es gibt verschiedene Zimmertypen, deren Preis stark von der Reisezeit (Hochsaison Mitte Juni bis Ende Aug.) abhängt. Angebote erfragen. Einen hervorragenden Ruf genießt auch das zum Hotel gehörende Restaurant Les Terrasses de la Bastide (Menü 39 €). Die normalen Zimmer kosten 140-195 €, mit Terrasse 200-250 €, schön sind die Familienzimmer für bis zu 4 Pers. mit Mezzanin und Terrasse (245-325 €); der Preis von 24 € für das Frühstücksbuffet (im Sommer auf der Terrasse) ist leider überteuert. Route de Banon, Tel. 0492757280. www.bastidesaintgeorges.com. 
Mein Tipp *** Auberge Charembeau, dieses wunderschöne ländliche Anwesen mit zwei Swimmingpools (der kleine ist von April bis Okt. beheizt) und einem Tennisplatz sowie Fahrradverleih ist in dieser Preisklasse sicherlich eine der schönsten Unterkünfte im Pays de Forcalquier! Freundlicher Empfang. Im Sommer wird das hervorragende Frühstück (16 €) im Park unter Bäumen serviert. Mitte Nov. bis Ende Feb. geschlossen. Die Zimmer - viele mit Balkon oder Terrasse - mit Du/WC und Telefon kosten je nach Ausstattung und Saison 90-165 €. Es gibt auch Zimmer (für bis zu 4 Pers.) mit kleiner Küche, die wochenweise (924-1540 €) vermietet werden. Route de Niozelles, 3 km außerhalb des Ortes auf einem Hügel. Tel. 0492709170. www.charembeau.com.
** Grand Hôtel, nettes, ordentlich geführtes Hotel an einer etwas lauten Straße mitten im Zentrum (es gibt auch Zimmer nach hinten hinaus). Zimmer je nach Ausstattung 54-80 € (EZ ab 55 €); Frühstück 9 €. 10, boulevard Latourette, Tel. 0492750035. www.grandhotel-forcalquier.com.
L’Aïgo Blanco, das Restaurant direkt hinter der Kathedrale begeistert vor allem durch seine große schattige Terrasse. Die Salate (15-20 €) und die gut portionierten Hauptgerichte wie das Entrecôte sind lecker und nicht überteuert. Günstige Mittagsgerichte, Tagesmenü zu 24,80 €, zwei Gänge 19,80 €. 5, place Vielle, Tel. 0492752723. www.aigoblanco.com.
L’Eglefin, ein ungewöhnlicher Eingang führt zu einem stimmungsvollen Lokal mit Gewölbe und Terrasse. Gute, marktorientierte Küche. Menüs zu 22 und 26 €, abends 32 und 38 €. Di und Do Ruhetag. 8, avenue Saint-Promasse, Tel. 0492778678. Facebook.
Café de Niozelles, ein sympathisches Landbistro in Niozelles (6 km östl.). Wer möchte, kann auf der Terrasse mitten im Ort auch nur einen Salat essen, Hauptgerichte rund 15 €, abends gibt es ein Menü für 28 €. Mittwochabend und Do Ruhetag. Place de l’Eglise, Tel. 0492731017. www.bistrotdepays.com/le-cafe-de-niozelles.
Chambres d’hôtes  La Villa Saint Marc, in einer stilvollen Villa aus dem 18. Jh. (teilweise Stuckdecken!) werden Zimmer sowie ein Cottage vermietet. Schöner Garten mit Terrasse und Swimmingpool. DZ 119 € inkl. Frühstück. 5, rue des Lavandes, Tel. 0983324523. www.villa-st-marc.com. 
*** Indigo, knapp 1 km außerhalb des Zentrums, in der Nähe des Schwimmbads. Extras: beheizter Swimmingpool, Fahrradverleih. Von Mitte April bis Sept. geöffnet. Route de Sigonce, Tel. 0492752794. www.camping-forcalquier.com.
Die Affäre Dominici

Wer über den sehenswerten Friedhof von Forcalquier schlendert, kann dort auch das Grab des englischen Gelehrten Sir Jack Drummond, seiner Frau und deren gemeinsamer Tochter besuchen. Die Familie kam im August 1952 in der Nähe von Lurs unter mysteriösen Umständen ums Leben. Der Verdacht richtete sich schnell auf den schlecht beleumundeten Familienclan der Dominici, da die Leichen nur unweit ihres Anwesens aufgefunden wurden. Es folgte ein spektakulärer und undurchsichtiger Prozess, der auch in der internationalen Presse große Resonanz fand und mitsamt der Vorgeschichte 1973 mit Jean Gabin verfilmt werden sollte.
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Der Mörder schien schnell gefunden: Bei den Ermittlungen beschuldigten die eigenen Angehörigen den 76-jährigen Gaston Dominici der Tat. Gaston gestand und schilderte einen ominösen Tathergang, den er später jedoch widerrief. Schließlich behauptete auch noch Gustave Dominici, sein Vater sei unschuldig. Der Familienclan entzweite sich während der Verhandlung, Vermutungen wurden laut, Gaston decke ein anderes Familienmitglied. Die Vernehmung des Angeklagten gestaltete sich schwierig, da dieser nur wenige französische Worte beherrschte und sich überwiegend in der provenzalischen Sprache ausdrücken konnte, was zu Falschinterpretationen seiner Aussagen führte. Erschwerend kam hinzu, dass die in der Durance versenkte Tatwaffe als Gaston Dominicis Eigentum identifiziert werden konnte. Schließlich wurde Gaston Dominici von den Geschworenen zum Tode verurteilt; das Urteil wurde allerdings nicht vollstreckt, da ihn Präsident de Gaulle nach heftigen öffentlichen Protesten begnadigte. Gaston Dominici starb 1965 in einem Krankenhaus in Digne, ohne das Geheimnis gelüftet zu haben.

Pays de Forcalquier
Saint-Etienne-lès-Orgues 
Das am Südhang der Montagne de Lure gelegene Dorf wurde im 14. Jahrhundert durch die Pest und lokale Aufstände entvölkert und verwüstet. In der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts kam es zu einer Art Neugründung, als sich mehrere aus der Nähe von Apt stammende Familien hier niederließen. Eine Kirche mit polygonalem Chor und ein ursprünglich aus dem 13. Jahrhundert stammendes Schloss tragen zu dem wohlgefälligen Ortsbild bei. Übrigens: Der Name Orgues hat nichts mit Orgelpfeifen zu tun, sondern leitet sich von dem provenzalischen Ortsnamen Onègues ab.
Information  Office de Tourisme, Square Elie Pallet, 04230 Saint-Etienne-lès-Orgues, Tel. 0492730257. www.saint-etienne-les-orgues.fr.
Einwohner  900
Markt  Mittwochvormittag.
Schwimmen  Ein für französische Verhältnisse sehr großes und sehr schönes Schwimmbad ein paar Hundert Meter südl. des Ortes. Nur von Mitte Juni bis Aug. geöffnet. Eintritt. 3 €.
Banon
Der kleine, kaum 1000 Einwohner zählende Ort im Nordwesten von Forcalquier ist berühmt für seinen in Kastanienblättern gereiften Ziegenkäse (Banon de Banon). Genau genommen besteht Banon aus zwei völlig verschiedenen Ortsteilen. Da ist einmal das mittelalterliche Banon mit seinen zahlreichen alten Häusern, die mit ihren steil aufragenden Fassaden sehr geschickt die nicht vorhandenen Stadtmauern ersetzen. Am höchsten Punkt des Dorfes steht eine kleine, im Verfall begriffene Kirche. Unterhalb des historischen Zentrums ist im 19. Jahrhundert eine moderne Siedlung entstanden. Insgesamt gefällt Banon durch sein authentisches Flair, noch ist es kein langweiliges, schmuck renoviertes provenzalisches Vorzeigedorf. Zwei Besonderheiten seien noch erwähnt: Zum einen gibt es in Banon mit Le Bleuet die wohl schönste Buchhandlung der gesamten Provence, deren großes Sortiment scheinbar von vielen Lesern gewürdigt wird. Zum anderen sollte man unbedingt die kleine Wurst- und Käsehandlung La Brindille Melchio besuchen. Sie bietet eine tolle Auswahl an Banon-Käse sowie an köstlichen Salamis, die sich - knapp einen Meter lang und fingerdünn - wie ein Vorhang durch den schmalen Laden ziehen. Diese Brindilles werden am Stück verkauft und sind mit Walnüssen, Pinienkernen, Paprika, Wacholder oder sogar Pastis gewürzt. Ein wahrer Gaumen- und Augenschmaus! 
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Information  Syndicat d’Initiative, 04150 Banon, Tel. 0492721940. www.village-banon.fr.
Markt  Dienstagvormittag.
Veranstaltungen  Fête du Fromage, großes Käsefest am 3. So im Mai.
Literaturtipp  Pierre Magnan: Laviolette auf Trüffelsuche. Krimi, der in den Wäldern rund um Banon spielt. Fischer Taschenbuch 2008.
Bio/Regional Bioprodukte  Les Davids, zahlreiche Bioprodukte aus eigenem Anbau und eigener Herstellung. Geöffnet Mo-Fr 9-18 Uhr, im Juli und Aug. auch Sa 9-18 Uhr. Route de Banon. www.lesdavids.fr.
Mein Tipp Buchhandlung Librairie Le Bleuet, ungewöhnlich gut sortierte Buchhandlung mit einem hölzernen Bücherturm neben dem Eingang. In den Regalen stehen über 100.000 Bücher! Auch englische Literatur. Tgl. 9.30-19 Uhr. Place Saint Just. www.lebleuet.fr.
Mein Tipp Charcuterie La Brindille Melchio, wird inzwischen vom Sohn geführt. Geöffnet Fr-Di 9-12 und 14.30-18 Uhr. Im Juli und Aug. keine Mittagspause. Place de la République, Tel. 0492732305.
Übernachten/Essen  Table de Panturle, hinter einer nüchternen Fassade verbirgt sich das beste Lokal der Stadt. Raffinierte Küche, so bei einem 8 Std. gegarten Poitrine de cochon mit Risotto. Schattige Terrasse hinter dem Haus, Menü 35 €. Mi und Do Ruhetag, Ab Ende Sept. zwei Wochen Betriebsferien. latabledepanturle.eatbu.com.
Chambres d’hôtes  La Maison du Voisin, diese nur zwei Häuser neben der legendären Buchhandlung Le Bleuet gelegene Unterkunft ist ein Lesertipp von Rolf Memming: „Monsieur Hervé Voisin vermietet vier ansprechende Gästezimmer für 45-60 €. In einer gut ausgestatteten Küche kann man sich selbst das Abendessen zubereiten. Auch um das Frühstück muss man sich selbst kümmern, aber die Bäckerei ist nur einen Steinwurf entfernt.“ Place Saint Just, Tel. 0492733766, www.sud-gite.com. ♦  Lesertipp
Camping  **** L’Epi Bleu, kleine, nette Anlage mit wenig Schatten und steinigem Boden. Zur Abkühlung steht ein kleines beheiztes Schwimmbad mit Rutsche zur Verfügung. Von Mitte April bis Mitte Sept. geöffnet. Tel. 0492733030. www.campingepibleu.com.
Käseträume in Kastanienblätter gehüllt

Die bekannteste Spezialität des Ortes ist der Banon de Banon, ein in Kastanienblättern gereifter Ziegenkäse, der je nach Reifegrad mild und cremig oder pikant bis leicht säuerlich schmeckt. Ursprünglich nur von einer kleinen Käserei produziert, entwickelte sich der Banon in den letzten vier Jahrzehnten zu einer der bekanntesten Käsesorten Frankreichs. Täglich werden mehr als 3000 Liter Milch von frei in der Haute-Provence weidenden Ziegen in Banon angeliefert und dort weiterverarbeitet. Zunächst wird die Milch auf etwa 30 Grad Celsius erhitzt und mit Labferment angereichert. Anschließend wird das Milchprodukt mit einem Käsesieb entnommen und auf einen Gitterrost gelegt. Mit Pfeffer und Bohnenkraut gewürzt, wird der Banon in der Trockenkammer vier bis sechs Tage lang zum Reifen gebracht, bevor man ihn in fünf oder sechs Kastanienblätter einwickelt und mit Bast aus Madagaskar verschnürt. Die Gerbsäure der Blätterschicht wirkt nicht nur konservierend, sondern gibt dem Käse auch eine zusätzliche Geschmacksnote.

Prieuré de Ganagobie
Das hoch über dem Durance-Tal gelegene Kloster, eine Gründung aus dem 10. Jahrhundert, gilt als das herausragendste romanische Bauwerk der Haute-Provence. Im Gegensatz zu den wesentlich berühmteren Zisterzienserabteien von Sénanque und Le Thoronet erstickt das Kloster von Ganagobie glücklicherweise nicht im Besucheransturm, und das, obwohl die Klosterkirche die wahrscheinlich bedeutendsten mittelalterlichen Bodenmosaike Frankreichs besitzt. Erst 1897 zogen Benediktinermönche aus Marseille in das seit der Französischen Revolution leer stehende, mehrfach geplünderte Kloster und setzten das stark heruntergekommene Bauwerk wieder instand. Im Jahre 1957 begannen die Restaurierungsarbeiten, die mittlerweile weitgehend abgeschlossen sind. Wer während des Gottesdienstes (siebenmal täglich) kommt, kann den Gregorianischen Gesängen der Mönche lauschen.
Straßen für die Ewigkeit

Die Via Domitia war die älteste und zugleich wichtigste Landverbindung der Römer von Italien nach Südfrankreich. Über den Mont-Genèvre-Pass kommend, strömten zahllose Soldaten, Händler und Kuriere der Provinz Gallia Narbonensis entgegen. Wichtige provenzalische Etappenstationen waren Sisteron, Apt und Cavaillon. Dem berühmten griechischen Geografen Strabo zufolge „ist diese Strecke im Sommer ausgezeichnet; sie ist jedoch im Winter und Frühjahr infolge Überschwemmungen durch die Wasserläufe ein Sumpfloch, das man teils durch Fähren, teils über Holz- und Steinbrücken überquert“.
Auch rund 2000 Jahre später ist die von den geübten römischen Straßenbauern geschaffene Trasse an mehreren Stellen deutlich zu erkennen. Manche Meilensteine stehen sogar noch an ihrer ursprünglichen Stelle, am auffälligsten sind aber die Brücken, so der Pont de Ganagobie, der Pont de Céreste und der Pont Julien in der Nähe von Bonnieux. Die Via Domitia erleichterte wie alle bedeutenden römischen Straßen nicht nur den Händlern ihren Weg, sondern sie diente im Krisenfall der Truppenbeförderung und der schnellen Nachrichtenübermittlung. Erst gegen Ende des 18. Jahrhunderts gelang es den europäischen Staaten, durch den Bau der Chausseen die Reise- und Botengeschwindigkeit zu steigern.

Die einschiffige Klosterkirche mit Spitztonnengewölbe besitzt ein für die Provence ungewöhnliches Skulpturenportal. Im Tympanon thront Christus, eingerahmt von den Evangelistensymbolen und zwei Engeln; auf dem Türsturz befindet sich eine Abbildung der zwölf Apostel. Kunsthistorisch besonders wertvoll sind die Mosaike in den drei Apsiden und im Querschiff, die lange unter einer Schuttschicht verborgen lagen und bis 1985 aufwändig restauriert wurden. Die mehr als 70 Quadratmeter großen Mosaike stammen aus der Mitte des 12. Jahrhunderts und bestehen aus rotem Ziegelstein, weißem Marmor und einem basaltähnlichen, schwarzgrauen Stein. Die Ikonographie ist faszinierend: Ritter besiegen Fabelwesen, Tierkreiszeichen wechseln sich mit geometrischen Formen ab. Manche Figuren verführen zum Schmunzeln - so erinnert der Elefant im Hauptchor mehr an eine Kuh mit Rüssel als an einen Dickhäuter -, andere sind kunsthistorisch bedeutsam, wie die Darstellung des mit einem Drachen kämpfenden heiligen Georg; es dürfte sich dabei um die älteste Darstellung des heiligen Georg handeln, die im Abendland überliefert ist. Der ebenfalls imposante romanische Kreuzgang kann nicht besichtigt werden, da er den Mönchen zur Kontemplation dient. Das mit Eichen und Pinien bestandene Plateau von Ganagobie war schon vor mehr als 2000 Jahren bewohnt: Am nördlichen Ende des 1400 Meter langen Plateaus wurden die Reste eines keltischen Oppidums entdeckt.
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Wer will, kann von Ganagobie auf einer kleinen, wenig befahrenen Flurstraße direkt nach Lurs fahren (kein Hinweisschild), wobei man unweigerlich eine noch aus römischer Zeit stammende Brücke überqueren muss; die Brücke erinnert noch heute an die hier verlaufende Via Domitia. In einer Höhe von zehn Metern spannt sich die 30 Meter lange Brücke über einen kleinen Bach.
♦  Tgl. außer Mo 14.30-17.15 Uhr. Eintritt frei! www.abbaye-ganagobie.com.
Lurs
Wie ein Balkon schwebt das nur 320 Seelen zählende Lurs über dem breiten Tal der Durance. Das Dorf geht angeblich auf eine Gründung Karl des Großen zurück. Die Bischöfe von Sisteron errichteten im Norden des Dorfes ihre Sommerresidenz, auf der gegenüberliegenden Seite ein ehedem zum Hotel umfunktioniertes bischöfliches Seminar. Hier beginnt die „Promenade des évêques“, ein von einem Kreuzweg mit zehn Stationen gesäumter Weg, der zur Chapelle Notre-Dame-de-Vie führt. Mitten in Lurs wurde ein Freilichttheater für diverse Sommerspektakel eingerichtet. 
Mane
Unterhalb der auf einem Hügel thronenden Ruinen einer mächtigen mittelalterlichen Festung (Privatbesitz, keine Besichtigung möglich!) drängen sich die Häuser von Mane. Bei einem Spaziergang durch die historische Oberstadt lassen sich mehrere stattliche Häuser aus dem 15. und 16. Jahrhundert entdecken. Auffallend ist auch das ausgesprochen schöne Portal der Pfarrkirche Saint-André.
Sehenswertes
Notre-Dame-de-Salagon: Ein kleines Stück außerhalb von Mane steht die ehemalige Benediktinerabtei Notre-Dame-de-Salagon inmitten von Wiesen und Feldern. Das im 11. Jahrhundert gegründete Kloster wurde nach der Revolution aufgelöst, die vorhandenen Bauten als Bauernhof zweckentfremdet und als Scheunen und Ställe genutzt. Erst 1955 wurde dem Verfall Einhalt geboten, umfangreiche, mittlerweile abgeschlossene Restaurierungsarbeiten begannen. In der Kirche legte man bei Grabungen nicht nur die Fundamente eines im 6. Jahrhundert errichteten Vorgängerbaus frei, auch römisches Mauerwerk kam zum Vorschein. Die Klosterkirche selbst ist ein schlichter spätromanischer Bau mit harmonischen Proportionen und schmuckem Portal.
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Rund um das einstige Kloster wurden mehrere Gärten angelegt, darunter einer mit Gewürzpflanzen, einer mit Heilpflanzen und einer im Stil eines mittelalterlichen Klostergartens. Die Klostergebäude werden museal genutzt, das conservatoire ethnologique widmet sich dem längst in Vergessenheit geratenen Alltagsleben der Haute-Provence. So werden beispielsweise interessante Einblicke in die regionale Köhlerei gewährt, die nur von eingewanderten italienischen Familien betrieben wurde.
Noch ein Hinweis: Rund 400 Meter westlich des Klosters führt eine romanische Brücke über die Laye, die zu den bedeutendsten Werken mittelalterlicher Brückenbaukunst in der Provence gehört. 
♦  Mai und Sept. tgl. außer Di bis 19 Uhr, sonst bis 18 Uhr. Eintritt 8 €, erm. 6 € (mit Audioguide). www.musee-de-salagon.com.
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Château de Sauvan: Das im frühen 18. Jahrhundert errichtete Schlösschen, dessen Pläne von dem Architekten Jean-Baptiste Franque stammen, würde man wohl eher an der Loire vermuten als in der herben Landschaft der Haute-Provence. Beeindruckend ist vor allem die der Gartenseite zugewandte Fassade; der Schlossbau blieb unvollendet, da die Arbeiten 1720 wegen einer Pestepidemie eingestellt wurden. Die Architektur zeigt bereits Anklänge des aufkommenden Klassizismus. Umgeben ist das Schloss von einem vier Hektar großen französischen Park.
♦  Schlossführungen: Juli-Aug. tgl. 15.30 Uhr, Mai, Juni und Sept Do-Mo 15.30 Uhr, April und von Okt. bis Mitte Nov. Do, Sa und So 15.30 Uhr, März So 15.30 Uhr. Kosten: 11,50 oder erm. 4 €. Nur Park, wenn das Schloss geöffnet ist 15-17.30 Uhr. Eintritt 4 €. www.chateaudesauvan.com.
Praktische Infos
Markt  Sonntagvormittag.
Übernachten/Essen  Le Mas du Pont Roman, dieses südwestl. von Mane gelegene Landhotel gefällt mit seinen großzügigen Zimmern, die ausnahmsweise einmal jenseits der provenzalischen Nationalfarben in hellen Tönen gehalten sind. Große Bäder. Zudem gibt es ein kleines Hallenbad, eine Sauna und im Garten einen großen beheizten Pool. Im Juli und August 3 Tage Mindestaufenthalt. DZ 100-120 €; Frühstück 12 €. Tel. 0492754946. www.maspontroman.com. 
Dauphin
Exakt 834 Menschen - wenn seit Redaktionsschluss kein Zu- oder Abgang zu verzeichnen war - leben in dem kleinen, eine Bergkuppe krönenden Dorf, acht Kilometer südlich von Forcalquier. Die Gegend war bereits in römischer Zeit besiedelt, wie Archäologen anhand zahlreicher Funde nachweisen konnten. Im Mittelalter wurde Dauphin dann gar mit einer Stadtmauer befestigt. Nett anzusehen ist die Kirche aus dem 15. Jahrhundert mit ihrem hübschen Glockenturm, die alten Gassen strahlen viel Charme aus.
Observatoire de Haute-Provence
Auf dem Weg zum südwestlich von Forcalquier gelegenen Observatorium kommt man zuerst durch das beschauliche Saint-Michel-l’Observatoire. Das Dorf wartet mit engen, teilweise überwölbten Gassen und einer nicht unbedeutenden romanischen Kirche auf, die auf dem höchsten Punkt des Ortes steht; bedingt durch spätere Umbauten präsentiert sich die Kirche als Stilgemisch. Besonders wertvoll sind die mittelalterlichen Fresken in der Südgalerie.
Zwei Kilometer weiter nördlich wurde 1937 ein Observatorium errichtet, da in der Haute-Provence keine umweltverschmutzenden Dunstwolken den Himmel bedecken. Das Observatorium mit seinen 13 Kuppeln gehört zu den bedeutendsten astronomischen Forschungszentren in Europa. Erst in den letzten Jahren wurden hier drei Planeten außerhalb unseres Sonnensystems entdeckt: „51 Pégasi“ (1995), „14 Herculis“ und „Gliese 876“ (beide 1998). Zu den Besuchszeiten kann man mit einem 1,93 Meter langen Teleskop einen Blick in die unendlichen Weiten des Himmelszeltes werfen. Seit 2021 gibt es auch ein Planetarium mit 69 Plätzen.
♦  Führungen April-Sept. Mi 14.15, 15 und 16 Uhr, Mitte Juli bis Aug. auch Di und Do Uhr. Teilnahmegebühr 5 €, erm. 3 €. Planetarium meist um 21.30 Uhr (15 €, erm. 10 €). www.obs-hp.fr bzw. www.centre-astro.com. 
Simiane-la-Rotonde
Das Dorf ist eines der vielen village perché, die in der Haute-Provence so häufig anzutreffen sind. Fernand Braudel, einer der bedeutendsten französischen Historiker, erinnerten diese Dörfer an die kleinen Marktflecken der südlichen Alpen, aus denen ihre Einwohner häufig stammten. Die Häuser von Simiane-la-Rotonde künden vom Wohlstand vergangener Tage, welchen sich die Bewohner durch die Glasmacherkunst und dank der fruchtbaren Felder erwarben. Auf einem steilen, über 600 Meter hoch aufragenden Hügel angelegt beherrscht Simiane die nähere Umgebung. Gekrönt wird der Ort von der namensgebenden Rotunde, dem letzten Rest einer ansehnlichen Burg, darunter schmiegen sich die Häuser an den Berg. Bis ins 12. Jahrhundert hinein hatten hier die Herren von Simiane ihren Stammsitz, der zweigeschossige Rundbau - die Zwischendecke wurde bei der unlängst erfolgten Restauration wieder eingefügt - dürfte wahrscheinlich als Wohnturm gedient haben. Aufgrund der ungewöhnlichen Architektur des Turmes - das Gewölbe teilt sich in zwölf Nischen - wurde dieser wiederholt für einen Sakralbau gehalten. Heute wird die Rotunde auch für Ausstellungen und Veranstaltungen genutzt. In den letzten Jahren verstärkt sich der Eindruck, dass Simiane allmählich ausstirbt. Inzwischen gibt es nur noch zwei kleine Cafés im Ort.
Information  Office de Tourisme, 04150 Simiane-la-Rotonde, Tel. 0492731134. www.simiane-la-rotonde.fr.
Öffnungszeiten der Rotunde  Tgl. 10.30-12.30 und 13.30-18.30 Uhr, März/April und Sept./Okt. tgl. bis 17.30 Uhr. An der Kasse ist eine ausführliche Beschreibung des Bauwerks auf Deutsch erhältlich. Eintritt 5,50 €, erm. 3,50 €.
Camping  ** Camping de Valsaintes, kleiner Platz (25 Stellplätze) mit kleinem Pool in einem weltabgeschiedenen Tal unweit einer ehemaligen Abtei. Von April bis Okt. geöffnet. Auch Bungalowvermietung ab 250 € pro Woche. In Valsaintes, 5 km östl. von Simiane-la-Rotonde, Tel. 0492759146, www.valsaintes.com.
Oppedette
Oppedette, sechs Kilometer südöstlich von Simiane-la-Rotonde gelegen, ist ein aussterbendes Dorf mit nur noch 56 Einwohnern, einer Kirche und einem Café-Restaurant, das als Kontaktbörse dient und kleine Häppchen anbietet. Wie der Name andeutet, geht der an einem Felsabhang gelegene Ort auf das keltische Oppidum zurück. Hundert Meter tiefer liegt die größte Attraktion des Ortes: Das Flüsschen Calavon hat sich eine tiefe Schlucht in den Kalkstein gegraben. Diese Gorges d’Oppedette gehören zu den vergleichsweise unbekannten Naturschönheiten der Haute-Provence und können auf einem ausgeschilderten Pfad in etwa drei Stunden erkundet werden. Der Parkplatz zum Abstieg befindet sich rund 200 Meter südlich des Dorfes. Wer will, kann auf dem Fernwanderweg GR 4 weiter bis nach Céreste wandern.

Manosque 
Die betriebsame Kleinstadt mit ihrem verspielten mittelalterlichen Zentrum wird zumeist mit Jean Giono, dem wohl bekanntesten provenzalischen Schriftsteller, in einem Atemzug genannt. Zeitlebens blieb Giono seiner im Tal der Durance gelegenen Geburtsstadt treu, viele seiner Romane spielen in der Umgebung von Manosque.
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Manosque wurde im Hochmittelalter von den Grafen von Forcalquier zur Sicherung des Handelsverkehrs im Tal der Durance gegründet. Auch wenn man die Stadtmauer im 19. Jahrhundert abgetragen hat, lässt sich ihr Verlauf noch deutlich ausmachen: Der beim Abbruch angelegte breite Boulevard umschließt die Altstadt kreisförmig. Zwei von einst sechs Stadttoren sind bis heute erhalten geblieben: die Porte Saunerie, ein mächtiges Tor, das seinen Namen von dem benachbarten Salzspeicher - saou ist das provenzalische Wort für Salz - bekam, und die höher gelegene Porte Soubeyran, deren Turm einen sehr schönen zwiebelförmigen Glockenkäfig besitzt. In den vom Spätmittelalter geprägten Gassen des Zentrums weist Manosque noch einen relativ unverfälschten Charme auf. Die zur Fußgängerzone umgewandelte Rue Grande führt, an der Eglise Saint-Sauveur vorbei, als Hauptachse durch die Altstadt. Die vielen kleinen Geschäften in der Altstadt laden zu einem Einkaufsbummel ein. An der von Platanen beschatteten Place de l’Hôtel de Ville, dem beschaulichen Mittelpunkt von Manosque, steht mit der Eglise Notre-Dame-du-Romigier die andere bedeutende Kirche der Stadt.
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts lebten nur ein paar Tausend Menschen in Manosque. Schmerzlich empfand Jean Giono die nach dem Zweiten Weltkrieg einsetzende, unaufhaltsame Verstädterung seiner geliebten Heimatstadt. Manosque begann bereits damals, seinen Aufstieg zum wirtschaftlichen Zentrum der Region zu nehmen; heute ist die Bevölkerung auf über 20.000 Seelen angewachsen, wobei die Stadtväter in den vergangenen Jahrzehnten so manche Bausünde begangen haben. Manosque profitiert auf dem touristischen Sektor von Gionos Bekanntheitsgrad, zahlreiche Besucher wandeln auf seinen Spuren. Beispielsweise wurde 1995 in Manosque Jean Gionos Roman „Der Husar auf dem Dach“ mit Juliette Binoche und Olivier Martinez in den Hauptrollen und Gérard Depardieu als wirrem Polizeikommissar in einer Nebenrolle verfilmt. Die Produktion - eine der teuersten in der französischen Kinogeschichte - verschlang umgerechnet knapp 30 Millionen Euro und sorgte für eine europaweite Giono-Renaissance. Neben dem Centre-Jean-Giono erfrischt ein zehntägiges Jazz-Festival das städtische Kulturleben.
Sehenswertes
Notre-Dame-de-Romigier: Die Kirche ist der älteste Sakralbau der Stadt; sie ging aus einem einschiffigen romanischen Bau hervor, der im 16. Jahrhundert durch zwei Seitenschiffe erweitert wurde. Das Prunkstück der Kirche ist ein zum Altar umfunktionierter frühchristlicher Sarkophag aus Carrara-Marmor mit einer Darstellung der zwölf Apostel, der zur barocken Innenausstattung nicht recht passen will.
Saint-Saveur: Rund hundert Meter hinter der Porte Saunerie öffnet sich die Rue Grande alsbald zu einem kleinen, beschaulichen Platz mit einem Brunnen, der von der Fassade der Eglise Saint-Saveur mit ihren drei runden, an Augen erinnernden Fenstern geprägt ist. Hinter dem gotischen Portal verbirgt sich ein ursprünglich romanisches Kirchenschiff.
Fondation Carzou: Jean Carzou, ein armenischer Künstler, hat seine Vision der Apokalypse an die Wände einer ehemaligen Konventskapelle gemalt. Auf mehr als 600 Quadratmetern bringt Carzou vor allem seine Angst vor den neuzeitlichen Vernichtungswaffen zum Ausdruck.
♦  77-9, boulevard Elémir Bourges. April-Okt. tgl. außer Mo und So 10-12.30 und 14-18 Uhr; Nov.-März Mi-Sa 14-18 Uhr. Eintritt 3 €, erm. frei! www.fondationcarzou.fr.
Centre Jean Giono: Rechtzeitig vor seinem 100. Geburtstag gedachte Manosque seines großen Sohnes mit der Einrichtung des Centre Jean Giono, das nicht nur ein Museum mit angegliederter Bibliothek und Videothek ist, sondern ein lebendiges Kulturzentrum, das neben Lesungen und Autorenbegegnungen auch eine Sommeruniversität initiiert. Zudem werden Stadtrundgänge („Auf den Spuren von Giono“) von hier aus organisiert. Zeitgleich mit dem bunten Treiben eines regionalen Jazzfestivals finden alljährlich im Juli die Jean-Giono-Tage statt. Geht man vom Centre Jean Giono durch die Porte Saunerie, stößt man auf die betriebsame Rue Grande; hier, im Haus Nr. 14, ist Jean Giono aufgewachsen. Das Gebäude wurde vor geraumer Zeit renoviert und wirkt recht ansehnlich; es fällt daher schwer, sich vorzustellen, dass Gionos Vater das Kinderbett seines 
Sohnes stets vor dem eindringenden Regen in Sicherheit bringen musste.
Jean Giono, der Vergil der Provence

Als „Vergil der Provence“ hat André Gide den Schriftsteller Jean Giono bezeichnet. Doch in gewisser Hinsicht ist Giono eher ein untypischer Vertreter der provenzalischen Literatur. Nicht ohne Grund bekannte er selbst einmal in einem Interview: „Ich bin kein Provenzale. Ich bin nur in der Provence geboren. Aber ich bin zufällig in der Provence geboren, weil sich meine Eltern hier kennengelernt und hier geheiratet haben.“ Gionos Provence ist eine erfundene Landschaft, vergleichbar mit Faulkners Süden. Gionos Großvater stammte aus dem Piemont. Allerdings wanderte er nicht - wie viele seiner Landsleute im 19. Jahrhundert - der Arbeit wegen in die Provence aus, sondern er gehörte zusammen mit dem Vater von Emile Zola der italienischen Sozialrebellen-Bewegung der Carbonari an und musste fliehen, da er 1848 in Abwesenheit zum Tode verurteilt worden war. Zwangsweise wurde er in der Provence heimisch. Gionos Vater, ein unsteter Schuhmachergeselle, ließ sich erst im reifen Alter von 50 Jahren in Manosque, einem kleinen Städtchen im Tal der Durance, nieder und heiratete. Wenig später, am 30. März 1895, erblickte Jean das Licht der Welt.
Jean Gionos Eltern waren nicht gerade wohlhabend: Die Mutter arbeitete als Büglerin, sein Vater war ein Schuhmacher, der weit herumgekommen war: „Er konnte einen ganzen Schuh ganz allein machen ... Welche Freiheit ihm das gab! Er machte die Schuhe, die man bei ihm bestellt hatte; dann nahm er sein Geld, packte sein Bündel und ging! ... Wenn er kein Geld mehr hatte, ließ er sich auf dem Hauptplatz eines Dorfes nieder und die Leute brachten ihm ihre Schuhe zum Reparieren. So ist er in ganz Europa herumgekommen, ohne dass ihn jemand störte, ohne die geringste Sorge zu haben.“ Um diese Freiheit hat Jean Giono seinen Vater stets beneidet.
Als Jean die fünfte Klasse der Mittelschule besuchte, erkrankte sein Vater schwer, so dass er die Schule verlassen musste, um einen Brotberuf zu erlernen. Giono trat in das Comptoir national d’escomptes ein, wo er jahrzehntelang als Bankbeamter sein Geld verdiente. Als Ausgleich zu seiner trockenen Büroarbeit brach Giono immer wieder zu Erkundungen in die Umgebung auf. Auf diesen steten Wanderungen und Streifzügen entdeckte Giono die imaginäre Landschaft seines Herzens: Das weite, kahle Plateau der Hochprovence, dessen Bewohner er in seinem Frühwerk mehr poetisch verklärte als realistisch porträtierte. Einen Zugang zu den vielfach noch provenzalisch sprechenden Bauern und Hirten fand er nur durch die poetische Einbildungskraft. Ihrer Umgangssprache, des Provenzalischen, war er nämlich nicht mächtig.
Der Erfolg seiner ersten beiden, 1930 veröffentlichten Romane „Der Hügel“ und „Die Geburt der Odyssee“ bestärkte ihn, die Kontoführung aufzugeben und sich fortan nur noch der Schriftstellerei zu widmen. Bei den armen Hirten und Ackerbauern glaubte Giono, die Grundelemente der zutiefst verehrten friedvollen, weil archaischen Lebensformen ausmachen zu können: Hunger und Liebe, Offenheit und Ehrlichkeit, Leben und Sterben. Nicht grundlos verglich Peter de Mendelssohn in seinem Nachwort zur deutschen Ausgabe von „Ernte“ Gionos Landschaft und seine Helden mit den Gestalten Homers. 
In den Großstädten, wo in seinen Augen die Menschen ein erbärmliches, selbstentfremdetes Leben im Rhythmus des Maschinenzeitalters fristeten, machte Giono die Grundübel der modernen Welt aus. Bewusst hielt sich Giono von den großen Städten zeitlebens fern und verherrlichte die Einfachheit des ländlichen Daseins: „In der Stadt ist vielleicht das geistige Leben interessanter, aber anderswo gibt es diese herrliche Erziehung durch die Natur, die einem wunderbare Dinge gibt, das Wesentliche, Brot, Wasser ... Die wesentlichen Dinge sind rein. Die Luft, das wird ein ungeheurer Luxus werden.“ Die naturverklärende, mythische Darstellung der bäuerlichen Welt stieß auf heftige Resonanz. Schon in den Dreißigerjahren pilgerten seine jungen, anti-städtisch, anti-modern und pazifistisch eingestellten Verehrer nach Manosque. Giono wurde zum gefeierten Jugendidol! In seinem Umkreis entstand eine regelrechte „Zurück-aufs-Land“-Bewegung; die Bemühungen, aufgegebene Bauernhöfe in der weltabgeschiedenen Haute-Provence zu bewirtschaften und Landkommunen zu gründen, scheiterten jedoch. Die bäuerlichen Utopisten wurden angesichts der harten Wirklichkeit schnell eines Besseren belehrt: So beließen sie es dabei, verlassene Häuser notdürftig instand zusetzen und sich dort zu literarischen Gesprächen zusammenzufinden.
Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs wurde Giono der Kollaboration verdächtigt, vorübergehend mit Publikationsverbot belegt und inhaftiert, dabei hatte er den jüdischen Pianisten und Musikwissenschaftler Jan Meyrowitz bis Kriegsende vor den Nazis versteckt. Und dies, obwohl in Manosque ein Nebenlager des berüchtigten Internierungslagers Les Milles unterhalten worden war! Welches Vergehen hatte ihm ein halbes Jahr Gefängnis eingebracht? Giono, der nach seinen Erfahrungen in der Hölle von Verdun zum überzeugten Pazifisten geworden war, hatte sich öffentlich für das Münchener Abkommen ausgesprochen, weil er hoffte, dadurch könnte eine militärische Auseinandersetzung mit Nazideutschland vermieden werden. Hinzu kam, dass seine naturverherrlichende Prosa als geistige Verbundenheit mit der deutschen Blut-und-Boden-Ideologie gewertet wurde. Zwar wurde Giono 1954 mit der Aufnahme in die Académie Goncourt öffentlich rehabilitiert, doch ein Makel blieb. Er selbst schien die anmaßenden Verdächtigungen nie ganz vergessen zu haben: Noch in dem kurz vor seinem Tod veröffentlichten Buch „Ennemonde“ lässt er eine Figur auftreten, die nach Kriegsende „unschuldig“ ins Gefängnis geworfen wurde.
In seinen reifen Jahren stand Jean Giono mit seinen Warnungen vor der drohenden Umweltzerstörung jahrzehntelang auf verlorenem Posten. Seit ein paar Jahren aber haben die französischen Umweltschützer ihn zum geistigen Vater ihrer Bewegung erkoren. Und dies nicht zu Unrecht: Bereits in den Sechzigerjahren, als die französische Regierung den Bau eines Atomkraftwerks im Tal der Durance beschlossen hatte, protestierte Giono energisch, wenngleich vergeblich. Wieso, so wollte er wissen, würde dieses technisch angeblich so sichere Wunderwerk nicht an der Seine vor den Toren von Paris errichtet, wo der größte Teil des Stroms verbraucht wird?

♦  1, boulevard Elémir Bourges. März-Okt. Di-Sa 9.30-12 und 14-18 Uhr, im Winter Di-Sa 14-18 Uhr. Eintritt frei. Tel. 0492705454. www.centrejeangiono.com. 
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Maison Musée de Jean Giono: Das einstige Wohnhaus von Jean Giono blieb nach dem Tod des Dichters (1970) unverändert und kann besichtigt werden. Angeblich wies einst jeder Ortsansässige einem ankommenden Fremden wie von selbst den Weg zu Jean Gionos Haus, gerade so, als ob es für diesen in Manosque nur ein Ziel geben könnte. Doch die Zeiten haben sich geändert: Mühsam muss man sich heute zu Gionos Haus durchfragen, allzu oft wird man mit einem Achselzucken weiter verwiesen. Schließlich ist das Ziel erreicht: Ein von Blumen, Sträuchern und einer efeubewachsenen Mauer gesäumter, schmaler Fußweg führt zum Eingang von Jean Gionos Haus und Garten im Lou-Paraïs-Viertel. Obwohl nur unweit des Zentrums gelegen, ist das Anwesen, in dem Giono von 1929 bis zu seinem Tod gelebt hat, ein Hort der Stille. So muss das Haus eines Schriftstellers aussehen! Steigt man die Treppen empor, so findet man Gionos Arbeitszimmer vor, als hätte er es nur kurzzeitig verlassen. Das geräumige Studio mit dem offenen Kamin ist sonnendurchflutet, die Wände zieren Bücherregale und Landkarten. Mit den Landkarten hat es eine besondere Bewandtnis: Als Giono aus gesundheitlichen Gründen gezwungen war, das Wandern aufzugeben, nahm er dies gelassen hin: „Jetzt mache ich die Wanderungen in meinem Kopf ... und betrachte meine Landkarten.“
Im Lou-Paraïs-Viertel, Fußweg zweigt vom Montée des Vraies Richesses ab. Nur Fr 14.30-17 Uhr. Von Di bis Do 14-17 Uhr nur nach telef. Anmeldung: Tel. 0492877303.
Basis-Infos
Information  Office de Tourisme, Place Hôtel de Ville, 04100 Manosque, Tel. 0492721600. www.manosque-tourisme.com bzw. www.manosque.fr.
Einwohner  21.700
Verbindungen  Der SNCF-Bahnhof von Manosque liegt rund 1,5 km südöstl. der Altstadt an der Place Frédéric Mistral (Busse fahren regelmäßig ins Zentrum), Tel. 3635. Rund 7-mal tgl. verkehren Züge nach Sisteron und Gap sowie nach Aix-en-Provence, Marseille, Riez und Moustiers-Sainte-Marie. Zudem bestehen regelmäßig Busverbindungen nach Digne, Marseille (75 Min.) und Avignon (2 Std.) sowie nach Forcalquier und Riez. Die Gare routière befindet sich am Boulevard Charles de Gaulle, 200 m südl. der Altstadt, Tel. 0492875599.
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Übernachten
1 Le Pré Saint-Michel 4 Le François 1er 7 Provence Vallée 9 La Bastide de l'Adrech 
Essen & Trinken
2 Sens & Saveurs 3 La Barbotine 5 Le Bistronomique 6 Le Petit Lauragais 8 La Loge Bertin 

Fahrradverleih  Evasion Biclou Manosquin, Tel. 0492725139.
Markt  Samstagvormittag mit 150 Händlern, zudem ein kleiner Markt am Mittwochvormittag auf der Promenade Aubert Millot.
Veranstaltungen/Feste  Rencontres Cinématographiques, Cineasten-Treffen im Januar. Les Correspondances, Brieffestival Ende September, correspondances-manosque.org. Recontres Jean Giono, im Juli dreht sich alles um den berühmtesten Sohn der Stadt. www.rencontresgiono.fr.
Schwimmen  Piscine de la Rochette (städtisches Hallenbad), avenue Argile. 3 km östl. von Manosque trifft man auf einen künstlich angelegten Badesee (Plan d’eau des Vannades) mit guter Wasserqualität.
Übernachten / Essen & Trinken
*** Le Pré Saint-Michel 1, 2 km außerhalb des Zentrums. Modernes, freundliches Hotel mit gutem Restaurant, den Swimmingpool wird man an heißen Tagen zu schätzen wissen. Schöner Frühstücksraum, das Frühstück kostet 13 €. Ansprechende Zimmer, je nach Ausstattung und Saison 69-200 €, die teureren mit Terrasse. 435, Montée de la Mort d’Imbert, Tel. 0492721427. www.presaintmichel.com.
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** Le Terreau 4, einfaches, aber empfehlenswertes Altstadthotel mit provenzalischem Touch, seit 2016 unter neuer Leitung. 18 Zimmer je nach Ausstattung und Saison 55 bis 75 €; Frühstück 8,50 €; Garage 8 €. 21, place du Terreau, Tel. 0492721550. www.hotelmanosque.fr.
Le Bistronomique 5, der Gourmettempel von Manosque (ein Michelin-Stern) liegt ein Stück südöstlich des Stadtzentrums. Pierre Grein versteht sich auf eine kreative regionale Küche mit einem Schwerpunkt auf Fischgerichten. Menüs zu 70 (mittags) und 80 €. Mo-Sa mittags, Fr und Sa auch abends geöffnet. 180, avenue Régis Ryckebusch, Tel. 0492724186. bistronomique-restaurant.fr.
Le Petit Lauragais 6, südwestfranzösische Spezialitäten in leicht distinguiertem Ambiente - Entenbrust fehlt selbstverständlich auch nicht auf der Karte. Statt einem Côtes du Rhône kann man man natürlich auch einen Cahors oder Gaillac probieren. Kleine Straßenterrasse. Menüs zu 14,50 € (mittags), 26,50 und 36,50 €. Mittwoch- und Samstagmittag sowie So geschlossen. Im Juli Betriebsferien. 6, place du Terreau, Tel. 0492721300.
La Loge Bertin 8, eine kreative Küche auf Basis frischer lokaler Produkte zu angemessenen Preisen. Bib gourmand von Michelin. Plat du Jour 15 €, Mittagsmenü 35 €. So und Mo Ruhetag. 62, avenue Jean Giono, Tel. 0486741846. lalogebertin.fr.
Sens & Saveurs 2, am Altstadtrand werden unter einem Gewölbe provenzalische Köstlichkeiten kredenzt, beispielsweise ein Kalbsfilet als Hauptgang. Durchaus anspruchsvoll, aber noch mit Luft nach oben. Menüs zu 35, 45 und 65 €. Sonntagabend, Mo und Donnerstagabend geschlossen. 43, boulevard des Tilleuls, Tel. 0492750000. www.sensetsaveursmanosque.com.
La Barbotine 3, nettes Restaurant mit altem Fliesenboden und Holzstühlen mitten im Zentrum mit Blick auf das Rathaus. Große, schattige Straßenterrasse. Einfache, aber zufriedenstellende Menüs zu 22 € (vegetarisch) und 29 €, große Salatauswahl (ab 12 €). So und Mo geschlossen. 5, place Hôtel de Ville, Tel. 0492725715.
Chambres d’hôtes  La Bastide de l’Adrech 9, schmuckes, im Süden der Stadt gelegenes Anwesen aus dem 18. Jh. Vermietet werden fünf komfortable Zimmer ab 95 € inkl. Frühstück. Avenue des Serrets, Tel. 0492711418. www.bastide-adrech.com.
Camping  *** Provence Vallée 7, der städtische Campingplatz, eine lang gestreckte, wenig berauschende Anlage westl. der Altstadt, besitzt einen kleinen Swimmingpool. Mobil-Home-Vermietung. Von April bis Okt. geöffnet. Avenue de la Repasse, Tel. 0492722808. www.provence-vallee.fr.
Nordwestliche Umgebung von Manosque
Céreste 
Rund 20 Kilometer westlich von Manosque liegt das beschauliche Céreste an der Straße (N 100) nach Apt. Die sympathische Siedlung diente schon den Römern als Etappenstation auf der Via Domitia und besitzt außerdem noch Teile der Wehrmauern, die das mittelalterliche Cederesta schützten. Die größten Sehenswürdigkeiten sind aber sicherlich die nahe gelegene Prieuré de Carluc und eine Brücke aus römischer Zeit. Céreste war im Zweiten Weltkrieg ein Zentrum der Résistance, so hielt sich der Dichter René Char jahrelang im Ort versteckt und koordinierte unter seinem Decknamen Capitaine Alexandre den örtlichen Widerstand. Der berühmte Fotografe Henri Cartier-Bresson wählte Céreste als Altersruhesitz und starb hier in seinem Haus am 3. August 2004 im Alter von 95 Jahren.
Information  Office de Tourisme, Boulevard Victor Hugo, 04280 Céreste, Tel. 0492790984. www.luberon-apt.fr.
Einwohner  1050
Verbindungen  Tgl. zwei Busverbindungen in Richtung Forcalquier sowie über Apt nach Cavaillon.
Markt  Donnerstagvormittag.
Schwimmen  Das städtische Freibad ist nur im Juli und Aug. geöffnet.
Essen  Auberge de Carluc, hinter einer ockerfarbenen Fassade mit blauen Fensterläden verbirgt sich ein ausgezeichnetes, familiär wirkendes Restaurant. Einladende Straßenterrasse. Die Küche ist recht vielfältig, man hat beispielsweise die Wahl zwischen gegrillten Gambas und Schnecken. Menüs zu 21, 30 und 33 €. Montagabend und Di geschlossen. Cours Aristide-Briand, Tel. 0492790632. Facebook. 
Prieuré de Carluc
Lohnenswert ist ein Ausflug zu den wieder ausgegrabenen Ruinen des Klosters Carluc. Dieser romantische Ort liegt zwischen Céreste und Reillane, ein Stück oberhalb der RN 100. Von dem im 11. Jahrhundert gegründeten Benediktinerkloster sind noch Befestigungsmauern, Grabstätten, in den Fels gehauene Kammern sowie die ehemalige Klosterkirche St. Pierre zu sehen. Von der Kirche aus erstreckt sich ein ehemals überdachter Korridor, der mehrere, in den Fels geschlagene Gräber birgt. Da Carluc aus einer Gründung des Klosters Montmajour hervorgegangen ist, wird vermutet, dass sich die Bruderschaft am Mutterkloster orientierte und sich in erster Linie der Grabpflege verschrieben hatte.
Reillanne 
Das römische Reglana lag einst in der Ebene, bedingt durch die Wirren der Völkerwanderungszeit zogen sich die Bewohner auf einen leichter zu verteidigenden Hügel zurück. Um diese etwas exponierte Anhöhe gruppiert sich das mittelalterliche Dörfchen, das noch immer von dem Turm einer Burg aus dem 11. Jahrhundert und der Chapelle Saint-Denis gekrönt wird. Die engen gekrümmten Gassen mit den altertümlichen Häusern laden zum Schlendern ein, wobei an vielen Ecken der Verfall Einzug gehalten hat. Zum Parken eignet sich der große Dorfplatz, der von einem Monumentalbrunnen aus dem 19. Jahrhundert geschmückt - oder besser „dominiert“ - wird. Von hier ist es nur ein Katzensprung zu dem altertümlichen, aber charmanten Café du Cours.
Information  Office de Tourisme, Cours Thierry d’Argenlieu, 04110 Reillanne. www.reillanne-en-provence.com.
Einwohner  1200
Markt  Donnerstag- und Sonntagvormittag.
Übernachten  Auberge de Reillanne, nettes, allein stehendes provenzalisches Gehöft mit fünf großzügigen Zimmern für 65-90 €; Frühstück 12 €. Auch Restaurantbetrieb. Von Mitte Okt. bis März Betriebsferien. An der D 214 unterhalb des Dorfes. Tel. 0492722593. auberge-reillanne.fr. 
Viens
Viens ist fraglos eines der schönsten Dörfer zwischen Luberon und Haute-Provence. Mindestens so reizvoll wie Gordes, nur - noch? - ohne den ganzen Trubel. Das 990 erstmals als Vegnis urkundlich erwähnte Dorf liegt mit seinen spiralförmigen Gassen auf einer kleinen Anhöhe. Abgesehen von der Ruine einer romanischen Kirche aus dem 12. Jahrhundert gibt es noch ein sich in Privatbesitz befindendes Schloss. Geschäfte oder etwa Souvenirläden darf man nicht erwarten, doch dafür ist in Viens mit seiner vergleichsweise geringen Zahl an Zweitwohnsitzen das Dorfleben noch intakt.
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Digne-les-Bains 
Digne-les-Bains, die Hauptstadt des Départements Alpes de Haute-Provence, liegt am Schnittpunkt dreier Täler inmitten einer von Lavendelfeldern geprägten Region. Rund 600 Meter hoch über dem Meeresspiegel gelegen, ist Digne-les-Bains zudem für seine Heilquellen und seine gute Luft bekannt.
Bereits die Römer schätzten die Thermalquellen von Dinia, wie Digne-les-Bains damals genannt wurde; ihre Heilkraft sollen die Quellen speziell bei Rheuma und Atemwegserkrankungen entfalten. Obwohl bisher keine Grundmauern aus römischer und frühchristlicher Zeit freigelegt werden konnten, ist eine kontinuierliche Besiedlung von Digne erwiesen. Allerdings ist die genaue Lage unbekannt. Man weiß nicht einmal, ob die römische Stadt in der Nähe des heutigen Stadtzentrums oder bei der alten Kathedrale Notre-Dame-du-Bourg zu suchen ist; Letzteres ist allerdings wahrscheinlicher. Analog zu zahlreichen anderen größeren Römerstädten wurde Digne in der Spätantike Sitz eines Bistums (506). Lange Zeit war die Stadt zweigeteilt, bevor im Spätmittelalter die Bewohner des unteren Stadtteils aus Sicherheitsgründen vom Tal auf den felsigen Hügel zogen.
Unterhalb der verwinkelten Gassen der Altstadt verläuft der im 19. Jahrhundert als Prachtstraße angelegte Boulevard Gassendi, dessen Platanen vor allem im Hochsommer kaum Licht einfallen lassen und für angenehme Temperaturen sorgen. Die Straße ist nach Pierre Gassendi benannt, einem 1592 in einem Dorf unweit von Digne geborenen Philosophen, Mathematiker und Astronom von europäischem Rang. Gassendi stand nicht nur mit Descartes in regem Briefkontakt, sondern lieferte durch seine exakten Beobachtungen des Merkurs den Beweis für Galileis Behauptung, die Sonne stünde im Mittelpunkt unseres Planetensystems. Wer wissen will, wie Gassendi ausgesehen hat, kann die Bronzestatue auf dem Place Charles de Gaulle näher in Augenschein nehmen. Digne-les-Bains ging auch in die Literaturgeschichte ein: Eine Szene aus Victor Hugos sozialrevolutionärem Roman „Die Elenden“ spielt in der Lavendelmetropole der Haute-Provence. Die Hauptfigur des Romans, der ehemalige Zuchthäusler Jean Valjean, wandelt sich dank der Güte des Bischofs von Digne zum ehrbaren Menschen. Durch die 1975 in Betrieb genommenen Kuranlagen gewann Digne - seit 1988 Digne-les-Bains - an touristischer Attraktivität: Jährlich werden mehr als 10.000 Kurgäste gezählt. Ein schöner Blick auf Digne-les-Bains und das Tal der Bléone eröffnet sich übrigens von der 872 Meter hoch gelegenen Chapelle de la Croix, die über einen Fußweg zu erreichen ist, der bei der Avenue Paul Martin abzweigt.
Sehenswertes
Notre-Dame-du-Bourg: Die alte Kathedrale von Digne steht nordöstlich des Zentrums an der nach Seyne führenden D 900. Obwohl erst im 13. Jahrhundert errichtet, ist Notre-Dame-du-Bourg ein - bis auf das gotische Rundfenster in der Westfassade - rein romanischer Bau. Der unlängst renovierte, heute nur noch als Friedhofskirche dienende Sakralbau besitzt einen hierfür typischen, lang gestreckten einschiffigen Grundriss. Prachtvoll gestaltet ist das Westportal, im Inneren sind Wandmalereien fragmentarisch erhalten. Da das komplette Kirchenmobiliar während der Revolution zerstört worden war, wurden Altar, Kerzenständer und Bischofsstuhl von dem Kanadier David Rabinowitch extra für die Kirche angefertigt. Bei Grabungen stellte man fest, dass die Kirche auf den Grundmauern eines antiken Vorgängerbaus steht. Direkt unter der Kirche wurde eine Krypta mit Gräbern aus der Römerzeit entdeckt, die besichtigt werden kann.
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♦  Krypta: Mai-Okt. Di-Sa 14.30-18.30 Uhr, Mi und Sa auch 10-12 Uhr. Eintritt 6 €, erm. 4 €. Kirche: tgl. außer Mo nur 15-18 Uhr geöffnet.
Alexandra David-Néel - Aus dem Leben einer ungewöhnlichen Frau

Noch vor ihrer Volljährigkeit verließ die 1868 in Paris geborene Alexandra David ihr Elternhaus, um mit dem Fahrrad Spanien zu erkunden. Später studierte sie Orientalistik und Musik, bevor sie mit 23 Jahren den Vorderen Orient bereiste. In Hanoi gab sie ihr Debüt an der dortigen Oper. Der berühmte Komponist Jules Massenet empfahl sie an die Komische Oper von Paris, wo sie allerdings keinen Vertrag erhielt. Nachdem Alexandra David an mehreren Provinzopern (Besançon, Poitiers) gesungen hatte, heiratete sie 1900 in Tunis den steinreichen Eisenbahningenieur Philippe Néel. Mit dem nötigen finanziellen Polster ausgestattet, erkundete sie in den folgenden Jahrzehnten Indien, Tibet und China, machte die Bekanntschaft von Mahatma Gandhi, dem Philosophen Sri Aurobindo und dem Dalai Lama. Sie war unter anderem die erste Europäerin, die die Stadt Lhasa besuchte, obwohl dies Ausländern bei Todesstrafe untersagt war. Zwischen ihren Expeditionen zog sie sich in ihr 1928 in der Provence erworbenes Haus zurück, das heute die Stiftung Alexandra David-Néel beherbergt. Nach einem letzten, durch politische Wirren unfreiwillig verlängerten Chinaaufenthalt ließ sie sich 1946 endgültig in ihrem Haus in Digne nieder, das unter dem Namen Samten Dzong („Festung der Meditation“) alsbald zu einem Zentrum für fernöstliche Philosophie und Lebensführung wurde. Für eine letzte Überraschung sorgte sie einen Tag vor ihrem 101. Geburtstag, als sie auf dem Rathaus von Digne erschien, um ihren abgelaufenen Reisepass für eine Reise nach Moskau verlängern zu lassen. Dazu kam es allerdings nicht mehr, denn nur wenige Monate später ging ihr ereignisreiches Leben zu Ende.

Saint-Jérôme: Hoch über Digne-les-Bains thront die von 1490 bis 1500 errichtete Kathedrale Saint-Jérôme. Mit ihrem Bau trug man verspätet der Verlagerung des Stadtkerns vom Tal auf den Hügel Rechnung. Mitte des 19. Jahrhunderts wurde die Kirche vergrößert, wobei die Fassade eine prunkvolle Neugestaltung erlebte.
Fondation Alexandra David-Néel: Die nach dem Tod von Alexandra David-Néel eingerichtete Stiftung fördert Exil-Tibeter und wissenschaftliche Forschungsprojekte. Alle Werke, Dokumente und Fotografien ihrer Reisen nach Asien sind hier versammelt. Sehenswert ist auch die orientalische Ausstattung der Zimmer, darunter mehrere tibetische Kultobjekte und ein kleiner Tempel, in dem die Forschungsreisende meditierte.
♦  Route de Nice, 27, avenue du M. Juin. April-Nov. tgl. 10-18 Uhr, Dez.-März tgl. 14-17 Uhr. Eintritt 8 €, erm. 4 €. www.alexandra-david-neel.com. 
Musée Gassendi (Musée Départemental): Die Dauerausstellung des bereits im 19. Jahrhundert gegründeten Kunst- und Naturkundemuseums wurde unlängst neu konzipiert und widmet sich einem breiten Themenspektrum. Die Exponate reichen von der Schmetterlingssammlung über optische und technische Apparaturen bis hin zur provenzalischen Landschaftsmalerei des 19. Jahrhunderts und zeitgenössischer Kunst. Selbstverständlich wird auch das Wirken des Humanisten Pierre Gassendi gewürdigt. Im Dachgeschoss wird das Refuges d’Art Projekt von Andy Goldsworthy mit zahlreichen Fotografien vorgestellt.
♦  64, boulevard Gassendi. Mitte Mai-Sept. tgl. 10-18 Uhr, Okt.-Mitte Mai tgl. 13.30-17.30 Uhr, Mo-Fr auch 9-12 Uhr. Eintritt 6 €, erm. 4 €. Am 1. So im Monat frei! www.musee-gassendi.org.
Musée-Promenade de la Réserve Géologique de Haute-Provence: Das zwei Kilometer außerhalb von Digne, an der Straße nach Barles gelegene Centre de Géologie de Saint-Benoît ist der richtige Ort, um einen Einblick in die geologische Erdvergangenheit zu gewinnen. Über 20 Prozent der Hochprovence gehören zu einem 1984 gegründeten geologischen Naturpark (Réserve Naturelle Géologique de Haute-Provence), der mit einer Fläche von 145.000 Hektar der größte seiner Art in Europa ist und vom Centre de Géologie verwaltet wird. Es gibt insgesamt vier verschiedene Pfade, um das Gelände zu erkunden (Sentier de l’eau etc.). Im Sommer werden auch Tages- und Halbtageswanderungen angeboten, die an mehreren faszinierenden Versteinerungen (Vogelfüße und Ammoniten) vorbeiführen.
♦  April-Okt. Mo-Fr 9-12 und 14.30-17.30 Uhr; Juli und Aug. tgl. 9-19 Uhr. Eintritt 8 €, erm. 6 bzw. 5 €. Quartier Saint-Benoît. www.geoparchauteprovence.com.
Jardin Botanique des Cordeliers: In dem zum Collège Maria Borrély gehörenden historischen Garten (ehemaliges Franziskanerkloster) wachsen rund 350 verschiedene Gewürzkräuter und Heilpflanzen. Der Garten liegt ein kleines Stück nördlich des Boulevard Gassendi und ist leicht zu finden.
♦  Place des Cordeliers. Juli und Aug. Mo-Fr 9-19 Uhr, April-Okt. Mo-Fr 9-18 Uhr. Eintritt frei. 
Lacs des Ferréols: Freizeitpark mit zahlreichen Attraktionen am linken Ufer der Bléone, vom Zentrum aus flussabwärts an der RN 85 gelegen. Ein künstlicher See und große Liegewiesen laden zum Baden und Sonnen ein.
Basis-Infos
Information  Office de Tourisme et de Thermalisme, Le Rond-Point, Place du Tampinet, 04005 Digne-les-Bains, Tel. 0492366262. www.dignelesbains-tourisme.com. Hier gibt es auch eine hervorragende Wanderkarte zu den Refuge-d’Art-Projekten.
Einwohner  16.300
Verbindungen  Gut 3:15 Std. benötigt der Train des Pignes („Pinienzapfenzug“) für die phantastische Fahrt von Digne nach Nizza. Der Zug fährt 4mal pro Tag (7.15, 10.45, 14.25, 17.35 Uhr). Ticket bis Nizza 23,30 €. Gare de Digne-les-Bains. Auskunft Tel. 0492310158, www.trainprovence.com. Zusätzlich fahren tgl. SNCF-Züge nach Marseille, Lyon und Paris. Tel. 0492310067. Der Bahnhof liegt sehr zentrumsnah in der Avenue Pierre Sémard, am rechten Ufer der Bléone. Der Busbahnhof an der Place Tampinet ist noch zentraler. Die Linie 1 fährt in 10 Min. zu den etwas außerhalb gelegenen Thermen. Digne ist eine Haltestation der Linie 21 zwischen Gap und Nizza: tgl. um 9.50 und 17.25 Uhr über Castellane und Grasse nach Nizza. Tgl. eine Busverbindung über Forcalquier, Apt und Cavaillon nach Avignon. Zudem fahren mehrmals tgl. Busse nach Manosque, Aix-en-Provence und Marseille. In Richtung Norden geht es einmal tgl. über Seyne-les-Alpes nach Barcelonnette. Tel. 0492315000.
Veranstaltungen  Rencontres Cinémathographiques: Alternative Kinotage im März. Corso de Lavande: Im Aug. kann man sich in Digne, der Capitale-des-Alpes-de-la-Lavande, ein (Duft-)Bild von der reichen Lavendelernte der Umgebung machen.
Literaturtipp  Pierre Magnan: Das Zimmer hinter dem Spiegel. Spannender, in Digne spielender Krimi. Scherz Verlag.
Markt  Jeden Mittwoch- und Samstagvormittag ist Markttag. 
Bio/Regional Jeden Di von 15.30-19 Uhr findet im nahen Aiglun (5 km südwestl.) der größte Biomarkt des Départements statt.
Maison de la Presse  67, boulevard Gassendi.
Etablissement Thermal  Das Thermalbad Les Eaux Chaudes ist von Mitte Feb. bis Anfang Dez. geöffnet. Die Öffnungszeiten schwanken stark. Bitte im Office de Tourisme erkundigen, wann man im 35 Grad Celsius warmen Wasser planschen kann. Für das Jahr 2018 ist ein kompletter Neubau geplant! Infos über Kurmöglichkeiten: Etablissement Thermal, Route des Bains, Tel. 0492323292. www.thermesdignelesbains.com.
Schwimmen  Am künstlich angelegten Lac de Ferrols an der Straße nach Nizza kann man schwimmen oder in der Sonne faulenzen.
Golf  18-Loch-Golfplatz. 57, route de Chaffaut. www.ngf-golf.com.
Mountainbike-Verleih  GB Sports Cycles, rue Denis Papin, Tel. 0492310529. So und Mo geschlossen. www.gallardo-bike-shop.fr.
Gleitschirmflugschule  „Dinovol“, Ecole de parapente de Digne-les-Bains, Tel. 0492324206. parapente.dinovol.free.fr.
Bioladen  Marjolaine, 8, rue Jeu de Pomme.
Übernachten / Essen & Trinken
Mein Tipp *** Villa Gaïa 10, die stilvoll eingerichtete Villa aus dem 18. Jh. ist mit ihrem großen Park und Tennisplatz eine herrliche Adresse. Nur 2 km vom Zentrum entfernt, ist das intime Hotel eine Oase der Ruhe (nur zehn individuelle Zimmer!). Die Atmosphäre ist sehr angenehm, was sicherlich auf das freundliche Besitzerpaar Anne-Françoise und Georges-Eric zurückzuführen ist. Die Zimmerpreise von 84-150 € (Frühstück 13 €) sind in Anbetracht der guten Ausstattung absolut angemessen. Jeden Abend wird den Hausgästen auf Vorbestellung im stimmungsvollen Speisesaal oder (bei schönem Wetter) auf der Terrasse ein wechselndes Menü (26 €) angeboten, wobei auf die Verwendung biologisch angebauter Zutaten Wert gelegt wird. Entspannung findet man auf der windgeschützten Sonnenterrasse oder im holzbefeuerten Hamam). Es gibt keinen Fernseher im Zimmer. Halbpension ab 3 Tagen 35 € pro Pers. Von Mitte April bis Ende Okt. geöffnet. An der Landstraße nach Nizza gelegen. Tel. 0492312160. www.hotel-villagaia-digne.com.
** Central 4, wie der Name schon andeutet, sehr zentral gelegen. Die gefliesten Zimmer sind ausgesprochen sauber und werden durch ein paar alte Möbel aufgepeppt. Ruhiger sind die Zimmer zur Fußgängerzone. Zimmerpreis nach Ausstattung 66-72 € (das günstigste mit Etagentoilette zum Jugendherbergspreis); Frühstück 7,90 €. 26, boulevard Gassendi, Tel. 0492313191. www.lhotel-central.com. 
** Hôtel de Provence 8, dieses einfache, aber ordentlich geführte Hotel huldigt den provenzalischen Farben, in manchen Zimmern hängen die bekannten Drucke von van Gogh. Leser lobten die Freundlichkeit der Hotelbesitzer, die ihre Gäste mit Ausflugstipps und Restaurantempfehlungen versorgen. Wer will, kann sich vor dem Haus unter dem Schatten einer Platane entspannen. DZ 66-88 €; Frühstück 9,50 €. 17, boulevard Thiers, Tel. 0492313219. www.hotel-alpes-provence.com.
** Le Coin Fleuri 2, hier gibt es bodenständige Kost mit großen Portionen! Menüs zu 19 und 29 €. Terrasse hinter dem Haus. Es werden auch Zimmer vermietet: DZ 55-75 €. 9, boulevard Victor Hugo, Tel. 0492615310. www.le-coin-fleuri04.fr.
La Taverne 3, eine beliebte Adresse für den ganzen Tag an Dignes „Hauptschlagader“ mit modernen Räumlichkeiten. Große Straßenterrasse. Es gibt Burger, aber auch Gerichte aus dem Wok. Mittagsmenü 19 €. Mo und So Ruhetag. 36, boulevard Gassendi, Tel. 0492313082. lataverne04.fr.
Chambres d’hôtes  Les Noisetiers 5, rund einen Kilometer westl. des Zentrums vermietet Herr Nguyen in seiner auf einer Anhöhe gelegenen Villa zwei sehr komfortable und sehr saubere Zimmer mit asiatischem Touch. Bei schönem Wetter wird das Frühstück auf der Veranda (Terrasse) serviert. Im Sommer lockt zudem der Pool. Keine Hunde, keine Kreditkarten. DZ 100-110 € inkl. einem sehr abwechslungsreichen und leckeren Frühstück. 4, impasse des noisetiers, Tel. 0492321223. noisetiers.gite.free.fr. 
Ce Nid d’Aigle 7, wie ein Adlerhorst thront dieses stimmungsvolle Gästehaus über dem Tal. Es steht sogar eine Kapelle auf dem Grundstück. Herrlicher Panoramablick! Es werden zwei Zimmer und ein Gîte (680-790 € pro Woche für bis zu 5 Pers.) vermietet. DZ je nach Saison und Aufenthaltsdauer 79-88 € inkl. Frühstück, das bei schönem Wetter auf der Aussichtsterrasse serviert wird. 2,5 km Anfahrt von Digne, die letzten Meter sind etwas abenteuerlich. 4, hameau des Hautes-Sièyes, Tel. 0492314571. cenidaigle.com.
Mein Tipp Ferienhäuser   Le Vieil Aiglun 6, Annick und Charles Speth, ein belgisches Ehepaar, haben ihren Traum von einem Leben in der Provence verwirklicht und einen Teil des verlassenen Dorfes Vieil Aiglun - nur die spätromanische Kirche war vollständig erhalten - gekauft und vermieten dort drei gut ausgestattete Ferienhäuser. Auf dem weiträumigen Grundstück gibt es einen herrlichen Pool, einen Bouleplatz, Tischtennisplatte, Kinderspielplatz sowie mehrere lauschige Sitzgelegenheiten. Wenn man in einer der Hängematten liegt und vor sich hin träumt, dann ist das Paradies nicht mehr weit. Hinweis: Tiere sind nicht erlaubt. Je nach Saison und Gîte 750-2580 € pro Woche (2-8 Pers.). Bezahlung mit Kreditkarte möglich. Anfahrt: 8 km westl. von Digne zweigt an der RN 85 rechter Hand die kleine D 417 ab, die nach 3 km - zuletzt in steilen Serpentinen - nach Vieil Aiglun führt. Tel. 0492346700. www.vieil-aiglun.fr.
Camping  *** Les Eaux Chaudes 9, wie der Name andeutet, liegt der Platz gleich bei den Thermalquellen, etwas außerhalb vom Zentrum. Angenehmes, von Wäldern eingegrenztes Wiesengelände an einem Bach. Ausreichend Schatten, Swimmingpool (beheizt von Juni bis Sept.). Von April bis Okt. geöffnet. Routes des Thermes, Tel. 0492323104. www.campingleseauxchaudes.com.
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** Municipal Notre Dame du Bourg 1, die städtische Anlage mit 120 Plätzen bietet ein vergleichbares Angebot und liegt ebenfalls an einem Fluss. Von April bis Okt. geöffnet. Route de Barcelonnette, ein Stück hinter der Kathedrale Notre-Dame-du-Bourg. Tel. 049210487. www.campingdigne.com.
.

Grand Canyon du Verdon
Der Grand Canyon du Verdon zählt ohne Zweifel zu den beeindruckendsten Landschaftsszenerien in Südfrankreich. Der Name erinnert an sein amerikanisches Pendant, doch sind beide eigentlich nicht miteinander vergleichbar. Der Grand Canyon du Verdon ist kleiner, besitzt dafür aber eine wesentlich üppigere Vegetation. 
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Der Verdon entspringt westlich des Nationalparks von Mercantour im Massif des Trois Evêches in etwa 2500 Metern Höhe und mündet 170 Kilometer später südlich von Manosque in die Durance. Durch den Zufluss von Bouchier, Chadolin, Lance sowie anderen Wildbächen schwillt er gewaltig an. Das starke Gefälle - durchschnittlich zehn Meter pro Kilometer - verwandelte den Verdon schnell in einen reißenden Gebirgsfluss, der mehr als 800 Kubikmeter Wasser pro Sekunde herunterspülen konnte. Doch mit dieser Urgewalt ist es seit ein paar Jahrzehnten vorbei: Durch fünf Staudämme wurde der Verdon gezähmt; es entstanden die Stauseen von Castillon, Chaudanne, Sainte-Croix, Quinson und Esparron. Durch den Bau der verschiedenen Staustufen wurde es möglich, die Kraft des Verdon zur Energiegewinnung und Trinkwasserversorgung zu nutzen.
Hinter Castellane grub sich der Verdon im Laufe der Zeit ein gewaltiges Bett: Bis zu 700 Meter tief wühlte sich der Fluss in den weichen Jura-Kalk, bevor er nach 21 Kilometern in den Lac de Sainte-Croix mündet. Wie eine gewaltige Wunde klaffen die Gorges du Verdon in der Erdoberfläche. In schwindelerregender Tiefe schlängelt sich der Fluss wie ein jadegrünes Band durch die Schlucht. Bevor die Wassermassen durch den Bau der Staustufen reguliert werden konnten, war es ein nahezu unmögliches Unterfangen, die Schlucht zu durchqueren. Erst 1905 gelang dem französischen Höhlenforscher Edouard Alfred Martel die Erkundung der Schlucht. Die touristische Erschließung vollzog sich recht langsam: 1928 legte der Touring Club de France die ersten Wanderwege und Aussichtsplattformen an. Durch den 1947 vollendeten Bau der Corniche Sublime wurde der Südrand des Grand Canyons zugänglich. Mit der 1973 eröffneten Kammstraße (Routes des Crêtes) zolle man dann dem Touristenansturm Rechnung. Im Jahre 1997 wurde ein 177.000 Hektar großes Gebiet zum Parc Naturel Régional du Verdon erklärt und besonderen Schutzbestimmungen überantwortet.
Die Anmut des Grand Canyon du Verdon hat auch ihre Nachteile: Im Juli und August drängeln sich die Touristen in Scharen auf den Panoramastraßen rund um den Canyon; an den Felswänden kleben die Kletterfreaks, andere Wagemutige stürzen sich am Pont de l’Artuby mit dem Bungee-Seil 182 Meter in die Tiefe, Wanderfreunde ziehen zu Hunderten durch die Schlucht. Mit anderen Worten: Von einer beschaulichen Stimmung kann nicht die Rede sein. Wer daher die Möglichkeit hat, sollte die Gorges du Verdon lieber in der Vor- oder Nachsaison aufsuchen. Allein wird man allerdings dann auch nicht sein - zu viele Reisende sind antizyklisch unterwegs.
Achtung: Erfahrungsgemäß gehören die Parkplätze rund um den Grand Canyon zum bevorzugten Terrain von Kleinkriminellen. Daher sollte man keine Wertsachen im Auto zurücklassen!
Erkundungstouren
Für eine Umrundung des Grand Canyon du Verdon benötigen motorisierte Touristen - je nach Länge und Anzahl der Zwischenstopps - einen halben bis ganzen Tag. Spektakuläre Ausblicke und mehrere liebenswerte Dörfer gilt es dabei zu entdecken.
Theoretisch ist es nebensächlich, von welchem Ausgangsort man zu einer Erkundung aufbricht. Da die Schlucht jedoch weitgehend in ost-westlicher Richtung verläuft, sind die Lichtverhältnisse am besten, wenn man am Morgen in Castellane aufbricht und nachmittags nach einem erfrischenden Bad im Lac de Sainte-Croix in Richtung Castellane zurückfährt. Sportliche Naturen sehen sich den Canyon lieber - wandernd oder Kajak fahrend - von unten an. Am besten ist es aber, den Canyon erst einmal zu umrunden, bevor man am nächsten Tag die Wanderstiefel schnürt.
Nordroute
Die am Nordrand des Verdons (rive droite) verlaufende Straße (D 952) führt von Moustiers über La-Palud-sur-Verdon nach Castellane. Nachdem man den 1032 Meter hohen Col d’Ayen passiert hat, verläuft die Straße in ihrem mittleren Abschnitt in einiger Entfernung vom Canyonrand. Um näher heranzukommen, empfiehlt es sich, in La-Palud die Route des Crêtes zu nehmen. Einige Kilometer weiter gelangt man beim Point Sublime (gebührenpflichtiger Parkplatz) zu einem spektakulären Aussichtspunkt. Es bietet sich auch ein Abstecher zu dem kleinen idyllischen Bergdorf Rougon an. Von dort hat man einen phantastischen Blick auf die Schlucht! Und eine nette Crêperie gibt es auch.
Routes des Crêtes
Eine Fahrt auf der Kammstraße (D 23) ist ein imposantes Erlebnis; erst 1973 angelegt, erschließen sich auf dem bei La Palud-sur-Verdon abzweigenden, 23 Kilometer langen Rundkurs zahlreiche atemberaubende Ausblicke in die Tiefen der Schlucht. An ihrem höchsten Punkt führt die im Winter gesperrte Routes des Crêtes (Zufahrt bis La Maline möglich) bis auf 1459 Meter hinauf! Mit Glück kann man beim Belvédère de l’Escalès Freeclimber an den senkrecht abfallenden Felswänden beobachten. Die Rundfahrt auf der D 23 sollte man von La Palud in östliche Richtung (Castellane) beginnen, da ein Teil der Strecke Einbahnstraße ist!
Südroute (Corniche Sublime)
Von Castellane kommend, erreicht man die Corniche Sublime, indem man nach zwölf Kilometern bei Pont-de-Soleils links abbiegt, um nach einer kleinen Schleife über Trigance beim Aussichtspunkt Balcons de la Mescla wieder dem Lauf des Verdon zu folgen. Wenig später führt die Straße über den Pont de l’Artuby. Die Brücke überspannt einen Seitenfluss des Verdon in 200 Meter Höhe! Allein das Hinunterschauen kann eine leichte Übelkeit verursachen. Manchen Zeitgenossen reicht dies anscheinend nicht: Sie suchen den richtigen Kick beim Bungeejumping von der Brücke. In ihrem weiteren Verlauf schlängelt sich die Corniche Sublime - an grandiosen Aussichtspunkten vorbei - entlang der Südseite des Canyons (rive gauche) bis zu dem kleinen Weiler Aiguines.
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Wandern
Der Grand Canyon du Verdon galt lange Zeit als unbezwingbar. Erst dem französischen Höhlenforscher Edouard Alfred Martel (1859-1938) gelang es 1905 während einer dreitägigen Expedition, den Canyon zu durchqueren. Ein nach ihm benannter Weg, der Sentier Martel, ist die bekannteste Route durch den Canyon. Über weite Strecken ist dieser mit dem Fernwanderweg GR 4 identisch und daher sehr leicht zu verfolgen. Der Sentier Martel kann in beide Richtungen begangen werden, doch aufgrund geographischer Gegebenheiten ist der Weg von La Maline in Richtung Point Sublime leichter und wird daher häufiger benutzt. Für die beschriebene Wanderung sind je nach Tempo und Pausen zwischen 5 und 8 Stunden einzuplanen; festes, trittsicheres Schuhwerk sowie ausreichend Trinkwasser sind dringend empfohlen.
Von der Berghütte La Maline führt ein kurvenreicher Pfad hinunter in die Schlucht. Am Verdon angekommen, hält man sich linker Hand flussaufwärts. Der Weg zieht sich an der Felswand der Cavaliers entlang bis zur Baume aux Bœufs, einer auch als Biwakplatz geeigneten Höhle. Ein Ausflug zur sogenannten Mescla, wo der Artuby mit dem Verdon zusammenfließt, bietet sich für konditionsstarke Wanderer an. Auf dem Sentier Martel geht es steil empor zur Brèche Imbert, einem aussichtsreichen Felsvorsprung. An schließend muss man die 265 Stufen einer Metalltreppe hinabsteigen, um den Weg in Richtung La Maline fortsetzen zu können (Wer nicht schwindelfrei ist, sollte besser in umgekehrter Richtung wandern, da es leichter ist, die Treppe hinaufzusteigen). Der nun folgende Abschnitt ist relativ einfach zu bewältigen, allerdings sollte man hierzu eine Taschenlampe mitnehmen, da zwei Tunnel (100 m und 670 m) durchquert werden müssen, bevor es hinauf zum Point Sublime geht. Um zurück zum Ausgangspunkt zu gelangen, hat man mehrere Möglichkeiten: Entweder man trampt zurück (klappt in der Regel gut), nimmt den selten verkehrenden Bus oder ruft sich ein Taxi. Praktisch ist es natürlich, wenn man zwei Autos zur Verfügung hat und zuvor eines hier geparkt hat.
♦  Warnung: Aufgrund der Gefahr einer unverhofften Schleusenöffnung ist auf dem Grund der Schlucht dringend Vorsicht angebracht. Der Verdon sollte nur auf den hierfür vorgesehenen Brücken überquert werden!
Praktische Infos
Informationen  Parc naturel régional du Verdon, Domaine de Valx, Moustiers-Sainte-Marie, Tel. 0492746800. www.parcduverdon.fr.
Öffentliche Verkehrsmittel  Den Grand Canyon du Verdon mit öffentlichen Verkehrsmitteln (Busunternehmen Zou!) zu erkunden ist nicht gerade einfach: Nur auf der Nordroute verkehren Busse (Navettes) und dies auch nicht gerade häufig: Um 7.15 und 12.25 Uhr von Castellane zum Grand Canyon mit Stopps in Point Sublime und La Palud sowie in umgekehrter Richtung ebenfalls zwei Verbindungen nach Castellane. 
Navette Blanc-Martel bietet um 8.30, 9.30 und 10.30 Uhr Shuttlebusse von La Palud-sur-Verdon nach Chalet de la Maline an, um 15.30, 16.30 und 17.30 Uhr geht es von Point Sublime zurück nach La Palud-sur-Verdon. Preis 8 €. Anmeldung erforderlich: navette.parcduverdon.fr.
Taxi  Praktisch bei Wanderungen, allerdings schwer zu bekommen. Es gibt zwei Anbieter für Wanderer am Gorges du Verdon: Taxi Castellane, Tel. 0611269731; Taxi La Palud, Tel. 0620328747.
Moustiers-Sainte-Marie 
Ein Ort wie aus dem Bilderbuch! Vor einer steil aufragenden Felskulisse drängen sich mehrere Dutzend alte Häuser auf engem Raum zusammen. Ein Wildbach trennt den Ort in zwei Hälften, die dahinter liegende Schlucht wird von einer 227 Meter langen Kette mit einem goldenen Stern überspannt.
Der Name deutet es an: Die Keimzelle von Moustiers war ein Kloster (Monasterium), und zwar eines der ältesten Frankreichs: Es wurde bereits in der ersten Hälfte des 5. Jahrhunderts auf Betreiben des Bischofs von Riez gegründet. Aufgrund der Sarazenenstürme aufgegeben, wurde Moustiers im 11. Jahrhundert wiederbesiedelt und zu einer wehrfähigen kleinen Stadt ausgebaut. Die von einem italienischen Mönch aus Faenza begründete Fayencekunst führte seit der Mitte des 17. Jahrhunderts zu einer wirtschaftlichen Blüte. Die Bevölkerung von Moustiers wuchs schnell auf mehr als 3000 Menschen an. Die aus den hiesigen Öfen stammenden Fayencen zählten zu den begehrtesten im französischen Königreich. Angeregt wurde die große Nachfrage von einer Anordnung des Sonnenkönigs. Ludwig XIV. hatte nämlich seinen Adeligen den Gebrauch von goldenem und silbernem Tafelgeschirr untersagt, woraufhin diese ihre Gäste auf edlem Fayencegeschirr bewirteten. Vor mehr als hundert Jahren - nachdem wieder jeder von goldenen Tellern essen durfte ... - kam die Fayenceherstellung mangels Bedarf zum Erliegen, doch der Schriftsteller Marcel Provence - welch ein Name! - erweckte 1927 das traditionelle Handwerk wieder zum Leben und gründete zwei Jahre später zudem das Fayencenmuseum. Die 600 Einwohner von Moustiers leben heute vom Tourismus und der Fayenceproduktion, die für die Feinheit ihres Tonmaterials berühmt ist. Da fast alle Individualreisenden und Ausflugsbusse auf dem Weg zum Grand Canyon du Verdon hier Station machen, ächzt der Ort im Sommer regelrecht unter dem Touristenansturm. Es herrscht akute Parkplatznot!
Sehenswertes
Musée Historique de la Faïence: Das in einem historischen Gewölbe untergebrachte Museum bietet einen guten Einblick in die Geheimnisse der Fayenceherstellung. Zahlreiche Exponate zeigen das künstlerische Spektrum der in Moustiers beheimateten Faïenciers. Ausgestellt sind Fayencen aus drei Jahrhunderten, darunter Werke der berühmten Manufakturen Clérissy, Olreys und Laugier.
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♦  Place du Presbytère. April bis Okt. tgl. außer Di 10-12.30 und 14-18 Uhr, Juli und Aug. tgl. außer Di bis 19 Uhr. Eintritt 3 €, erm. 2 €.
Notre-Dame: Die Pfarrkirche von Moustiers ist bis auf den gotischen Chor ein romanischer Bau. Die einschiffige Kirche präsentiert sich als düsteres, stimmungsvolles Gotteshaus. Schon von weitem fällt der wohl proportionierte Glockenturm auf; sein Baumeister hat sich wahrscheinlich an norditalienischen Vorbildern orientiert.
Notre-Dame-de-Beauvoir: Über einen steilen Kreuzweg - beeindruckende Aussicht - geht es in einer Viertelstunde zu der kleinen Wallfahrtskapelle hinauf. Die einschiffige, ebenfalls romanische Kapelle diente ursprünglich als Klosterkirche, ihr Inneres birgt zahlreiche Votivtafeln.
Basis-Infos
Information  Office de Tourisme, Place de l’Eglise, 04360 Moustiers-Sainte-Marie, Tel. 0492746784. www.moustiers.fr. Maison du Parc régional, Domaine de Valx. www.parcduverdon.fr.
Einwohner  650
Verbindungen  Busverbindungen nach Riez, Gréoux und Aix in Richtung Marseille sowie über La Palud und Rougon nach Castellane (von März bis Okt. tgl. außer So und an Feiertagen). Zwei weitere Busverbindungen tgl. über Riez nach Manosque. Die Busse halten am Boulevard Charles de Gaulle.
Markt  Freitagmorgen.
Parken  Großer Parkplatz hinter bzw. über dem Dorf; im Sommer reicht die Kapazität allerdings oft nicht aus.
Fayencen  Mehrere kleine Keramikbetriebe rund um Moustiers stellen traditionelle Fayencen her, teilweise sind Einblicke in die Fertigung möglich.
Wer spannte die Kette über die Schlucht?

Um die die Schlucht von Moustiers überspannende 227 Meter lange, gusseiserne Kette, in deren Mitte ein goldener Stern prangt, rankt sich eine Legende. Angeblich soll dieser sogenannte Cadeno (La Chaîne de l’Etoile) von einem aus Moustiers stammenden Johanniterritter namens Blacas gestiftet worden sein. Blacas - so die Überlieferung - habe, nachdem er 1249 auf einem Kreuzzug in die Hände der Sarazenen gefallen war, gelobt, über der Schlucht einen Stern zu Ehren der heiligen Jungfrau aufzuspannen, wenn er je wieder befreit werden würde. Zweifel an der Geschichte stellen sich jedoch ein, wenn man in der Armen-Seelen-Kapelle der Pfarrkirche das Gemälde eines unbekannten Meisters näher studiert. Das 1482 gemalte Bild zeigt eine sehr genaue Landschaftsszenerie von Moustiers, allerdings ohne die auffällige Kette! Eine Frage bleibt daher offen: Wer spannte die Kette über die Schlucht?

Übernachten / Essen & Trinken
*** La Bastide de Moustiers, das von einem ausgedehnten Park umgebene ländliche Anwesen besitzt viel Charme. Kaminsalon, Bibliothek sowie ein beheiztes Schwimmbad (15 x 7 m) stehen den Gästen zur Verfügung. Und einen Hubschrauberlandeplatz gibt es auch (was will man mehr ...). Sehr zu empfehlen ist das angegliederte Restaurant mit seiner einladenden Terrasse: Gekocht wird traditionell auf hohem Niveau (ein Michelin-Stern!) zu angemessenen Preisen (Menüs zu 65, 75 und 90 €) - kein Wunder: Das Restaurant gehört zum Imperium des berühmten Meisterkochs Alain Ducasse. Die liebevoll verträumten Zimmer kosten 265-420 €. Chemin de Quinson, Quartier Saint-Michel, Tel. 0492704747. www.bastide-moustiers.com. 
*** Le Colombier, dieses moderne Hotel direkt unterhalb von Moustiers ist ein Lesertipp von Britta Boecking: „Die Lage ist perfekt. Der Ort zu Fuß zu erreichen und sehr ruhig gelegen. Die Besitzer sind überaus freundlich. Die Zimmer hell und nett. Das Frühstück für französische Verhältnisse sehr gut. Die komplette Anlage ist sehr gepflegt, auch der Bereich des Pools (klein) und Spas, inklusive des Hotpots, meines persönlichen Favoriten nach einer Wanderung in der Verdon-Schlucht.“ DZ (vorzuziehen sind die mit Terrasse oder Balkon) je nach Ausstattung und Saison 82-109 €; Frühstück 13 €. Quartier Saint-Michel, Tel. 0492746602. www.hotelcolombier.com. ♦  Lesertipp
*** La Ferme Rose, kleiner, charmanter Gasthof unterhalb des Dorfzentrums mit nur elf sehr ruhigen, stimmungsvollen Zimmern (89-165 €; Frühstück 11,50 €). Die teureren Zimmer mit Balkon oder Terrasse. Im Haus gibt es ein paar kuriose Sammlungen des Besitzers zu bewundern. Kleiner Pool hinter dem Haus (15. Juni bis 15. Sept. geöffnet). Tel. 0492757575. www.lafermerose.com.
*** Les Restanques, nur fünf Fußminuten vom Dorfzentrum entfernt, erinnert ein wenig an ein Motel, da man direkt vor der Tür parken kann. Den großzügigen Zimmern, die im Parterre über eine eigene Terrasse verfügen, mangelt es allerdings etwas an Charme. Tolle Bäder! Einen beheizten Swimmingpool gibt es auch. Je nach Zimmertyp 98-140 €; Frühstück 12 €. Betriebsferien Dez.-März. Route des Gorges du Verdon, Tel. 0492749393. www.hotel-les-restanques.com.
** La Bonne Auberge, schön renoviertes Hotel mit Restaurant am östl. Ortsende, über das sich ein Leser lobend äußerte. Mit Swimmingpool. Zimmer je nach Saison 75-95 €; Frühstück 12 €. Im Restaurant gibt es Menüs zu 17 € (mittags), sonst 22, 28 und 39 €. Von Mitte Feb. bis Mitte Nov. geöffnet. Tel. 0492746618. www.bonne-auberge-moustiers.com.
** Le Relais, angenehme Herberge mitten im Ort neben der Brücke. 18 passable Zimmer je nach Saison von 70 bis 99 €; Frühstück 12 €. Nov.-März geschlossen. Place du Convent, Tel. 0492746610. www.lerelais-moustiers.com.
Chambres d’hôtes  Le Lavoir, mitten im Ort neben dem alten Waschhaus vermietet Madame Caffort zwei ansprechende Gästezimmer. Das Frühstück wird bei schönem Wetter im Garten hinter dem Haus serviert. DZ 75-85 € inkl. Frühstück. Place Clérissy, Tel. 0492746159. www.lelavoir.net.
Mein Tipp La Fabrique, ein kleines Stück unterhalb des Dorfes werden in einer alten Fayencefabrik fünf stimmungsvolle und gut ausgestattete Zimmer (tolle Duschen!) vermietet. Eine große Treppe führt zu den Zimmern hinauf: DZ 129-139 €; Frühstück 9 €; Abendessen (nach Voranmeldung) 30 € inkl. Getränke. La Maladrerie, Tel. 0695360831. lafabrique04360.com.
Bio/Regional La Ferme Sainte-Cécile, der 2 km östl. des Orts (Richtung Gorges) gelegene Landgasthof ist bekannt für seine ansprechende Küche, die auf frischen regionalen Zutaten basiert. Zusammen mit der Bastide das wohl beste Restaurant in Moustiers! Schöne Terrasse! Menüs zu 29,50 € (nur mittags) und 38,50 €. In der NS Mo und Sonntagabend geschlossen. Route des Gorges du Verdon, Tel. 0492746418. www.ferme-ste-cecile.com.
Chez Benoît, eine große Brasserie mit Terrasse und gut eingespieltem Service. Es gibt Pizza, lecker sind die Grillgerichte mit üppigen Portionen. Menü zu 29 €. Mi Ruhetag. Quartier St Michel, Tel. 0681972991. www.brasserie-moustiers-benoit.fr.
La Treille Muscate, das wohl beste Restaurant der Stadt mit schöner Terrasse. Geboten wird Tetaki de thon oder ein Filet von der Dorade als Hauptgang. Menüs zu 27,50 und 39,50 €. Rue de l’Église, Tel. 0492746431. www.restaurant-latreillemuscate.fr.
Les Tables du Cloître, ein bodenständiges Lokal, versteckt bei der Kirche. Es gibt Tartines und Salate für 14 €. Place du Presbytère, Tel. 0631617240.
Camping  *** Saint Jean, Wiesengelände mit mäßigem Schatten, in der unteren Hälfte des Areals schläft man ruhiger als oben an der Straße. Gepflegte Sanitäranlagen. Mobil-Home-Vermietung. Von Ostern bis Sept. geöffnet, Tel. 0492746685. www.camping-st-jean.fr. Es gibt übrigens noch ein halbes Dutzend weiterer Campingplätze rund um den Ort, so z. B. den angenehmen Campingplatz ** Maynasse, dessen Sanitäranlagen von Lesern gelobt wurden. Ruhige Lage. Von Ostern bis Okt. geöffnet. Tel. 0492746671. www.camping-manaysse.com.
La Palud-sur-Verdon 
Der zentrale Hauptort im Gebiet der Gorges du Verdon liegt knapp 900 Meter hoch. Genau genommen scheint die Bezeichnung Dorf oder Weiler falsch zu sein, denn abgesehen von den im Tourismussektor tätigen Personen wohnt kaum jemand in La Palud, im Winter herrscht Grabesstille. Dafür schlagen zahlreiche Wanderer und Kletterer in den Sommermonaten in La Palud-sur-Verdon ihr „Basiscamp“ auf, da sich der Ort sehr gut als Ausgangspunkt für Erkundungen des Grand Canyon du Verdon eignet. 
Information  Office de Tourisme, 04120 La Palud-sur-Verdon, Tel. 0492773202, www.lapaludsurverdon.com.
Einwohner  300
Verbindungen  Busverbindungen nach Castellane und Moustiers-Sainte-Marie.
Markt  Mittwoch- und Sonntagvormittag (im Sommer).
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Übernachten/Essen  ** Auberge du Point-Sublime, trotz der Lage direkt an der Hauptroute durch die Gorges du Verdon keine Touristenfalle. Das Logis-Hotel ist seit 1946 in Familienbesitz! Gut geeignet, um sich nach einer anstrengenden Wanderung durch den Canyon zu stärken (Mittagsmenü 17,90, sonst 20,90, 28,90 und 39 €), auch ein Vegetariermenü ist im Angebot. Von Ostern bis Okt. geöffnet. Das Restaurant hat Mi Ruhetag, ebenfalls geschlossen ist Donnerstagmittag (außer zwischen 14. Juli und 15. Aug.). Zimmer 77-97 €; Frühstück 12,50 €; Halbpension für das DZ 162-182 €. Tel. 0492836035. www.auberge-pointsublime.com. 
Bio/Regional **** Hôtel des Gorges-du-Verdon, etwas südl. von La Palud; dieses von außen eher unattraktive Logis-Hotel in exponierter Lage ist eine angenehme Adresse: Schon die modern möblierte Terrasse ist ein stimmungsvoller Auftakt, aber auch das im orange-braunen Retro-Lounge-Stil gehaltene Restaurant überrascht positiv. Die unlängst renovierten Zimmer sind nicht gerade günstig, aber besitzen fast alle Balkon oder Terrasse. Es gibt auch einen kleinen, beheizten Swimmingpool sowie einen Tennisplatz. Im Restaurant wird eine zeitgenössische provenzalische Küche mit gastronomischem Anspruch serviert, im Sommer speist man auf der Panoramaterrasse. Ein Lob gebührt dem sehr gut geschulten Personal. Abendmenü 38 €. Positiv zu vermerken ist, dass das Hotel sich dem Umweltschutz verschrieben hat und zum Label „Hôtels au naturel“ gehört (biozertifiziert). Von April bis Mitte Okt. geöffnet. Zimmer von 220 bis 230 € (Frühstück 19 €), wobei die günstigsten recht klein sind. In der HS ist Halbpension Pflicht und für durchaus zu empfehlen. Route de la Maline, Tel. 0492773826. www.hotel-des-gorges-du-verdon.fr.
L’Arc en Ciel, einfaches, aber nettes Gîte d’étape direkt am Dorfplatz. Den Gästen stehen zwölf Schlafplätze zur Verfügung. Übernachtung 12 €; Frühstück 7 €. Place de l’Eglise, Tel. 0492773228. www.verdon-arcenciel-gite.com. 
Le Perroquet Vert, das unkonventionelle Restaurant an der Ortsdurchfahrt bietet leckere Hauptgerichte ab 14 €, beispielsweise ein Poulet fermier aux olives. Vegetarisches Menü 19 €. Schöne Straßenterrasse. Samstagmittag, Sonntagabend und Mo geschlossen. Auch drei Zimmer werden vermietet (63 €; Frühstück 8 €). Betriebsferien Nov. bis März. Rue Grande, Tel. 0492773339. www.leperroquetvert.com.
Jugendherberge  Die Herberge Le Trait d’Union liegt in 950 Meter Höhe an der Route de la Maline. Für die Übernachtung in einem der 56 Betten werden inkl. Frühstück rund 20 € berechnet. Zelten möglich. April bis Sept. geöffnet. Tel. 0492773872. www.fuaj.org/La-Palud-Sur-Verdon.
Camping  ** Le Grand Canyon, an der Straße nach Castellane liegt der gut geführte städtische Campingplatz. Schönes Wiesengelände mit wenig Schatten, viel junges Publikum. Von April bis Sept. geöffnet. Tel. 0492773813. www.camping.lapaludsurverdon.com.
Lac de Sainte-Croix
Der Lac de Sainte-Croix ist ein Bade- und Surfparadies: Glasklares Wasser und eine einzigartige Landschaftsszenerie im Hintergrund. Der See lässt sich, abgesehen von den zwei Stellen, an denen die Straßen im Hinterland verlaufen, in Ufernähe umrunden.
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Bei der Flutung des 2200 Hektar großen Stausees wurden 1974 viele Fehler begangen. So ruhen 50 Meter tief unter den Fluten nicht nur zwei Dörfer, sondern auch eine vermeintlich römische Brücke, über deren neun Bögen man nahezu 1500 Jahre lang den Verdon bei Aiguines überqueren konnte. Es wurden damals leider keine Anstrengungen unternommen, die historisch bedeutsame Konstruktion abzutragen und an anderer Stelle wieder zu errichten. Doch nicht nur die Brücke, auch eine große historische Mühle und die Fontaine l’Eveque, eine der am stärksten schüttenden Karstquellen Europas, gingen durch den Stausee unwiederbringlich verloren. Zudem kann man sich leicht vorstellen, was es bedeuten muss, wenn die Plätze, an denen man als Kind gespielt hat, die vertraut knarrenden Dielen und die schon von den Urgroßvätern bestellten Felder für immer unter einer gigantischen Wasserflut begraben liegen. Die betroffenen Bauern wurden zwar entschädigt, doch wurden Felder und Häuser von der staatlichen EDF unterbewertet und teilweise für baufällig erklärt. Zudem haftete dem Geld ein bitterer Beigeschmack an. Quasi über Nacht mutierten die Landwirte zu Pensionsbesitzern, das seit Jahrhunderten bearbeitete Feld wurde in einen Campingplatz umgewandelt. Doch es gibt natürlich auch positive Aspekte: Die Dörfer waren nahezu ausgestorben, Jahr für Jahr zogen mehr Familien weg; erst der Tourismus hat die Region wieder wirtschaftlich belebt.
Sainte-Croix-du-Verdon
Das kleine Dorf (exakt 137 Einwohner!) am Westufer gab dem See seinen Namen. Sainte-Croix ist der einzige Ort am See, in dem man am Morgen von der über den Bergen auf der gegenüberliegenden Seeseite aufgehenden Sonne geweckt wird. Zwar besitzt Sainte-Croix noch einige alte Häuser, doch bestimmen weitgehend gesichtslose Neubauten das Ortsbild. Am Ufer findet man eine Tretboot- und Kanuvermietung sowie eine Segelschule.
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Information  Bureau d’Information de Tourisme, Mairie, 04500 Sainte-Croix-du-Verdon, Tel. 0492778529. www.stecroixduverdon-tourisme.fr.
Markt  Im Juli und Aug. am Di auf dem Parking de la Plage.
Veranstaltungen  Fête du Village (2. Augustwochenende).
Übernachten/Essen  Auberge du Castellas, hoch über dem See liegt das unlängst renovierte Hotel mit seinen acht geräumigen Zimmern (85-110 €; Frühstück 9 €), teils mit großem Balkon und tollem Blick. Es gibt auch einen Pool und ein Restaurant mit herrlicher Terrasse. Nur von Ostern bis Sept. geöffnet. Quartier du Castellas, Tel. 0492729477. www.aubergeducastellas.com.
Le Comptoir, einfache und unspektakuläre Herberge am Ortseingang. DZ 65 €; Frühstück 8 €. Das zugehörige Restaurant hat eine schöne Aussichtsterrasse, auf der mittags Salate ab 14 € sowie Grillgerichte serviert werden. Menü 30 €. Tel. 0492737462. www.lecomptoir04.com.
La Ferme Para Lou, ein kleines Stück oberhalb des Sees liegt diese ansprechende Privatunterkunft mit Pool. DZ 95-110 € inkl. Frühstück. Tel. 0492777363. www.fermeparalou.com.
L’Actuel, unerwartet trifft man in dem Ferienort auf ein gehobenes Restaurant. Ausgezeichnete provenzalische Küche (Souris d’agneau) mit herrlicher Aussicht auf den See. Von Lesern mehrfach gelobt. Menüs zu 23,50 (mittags), 29,90 und 42,90 €. Mo und Di Ruhetag in der NS. Betriebsferien Sept. bis März. Tel. 0492778795.
Camping  ** Les Roches, großer städtischer Campingplatz direkt am Ufer des Sees. Terrassiertes, aber steiniges Gelände, dafür kann man vor dem Frühstück noch schnell eine Runde schwimmen gehen. Von April bis Sept. geöffnet. Tel. 0492777899. www.lesrochesverdon.com.
Bauduen
Das kleine Dorf an der Südostecke des Sees liegt etwas abseits der Haupttouristenroute zum Grand Canyon du Verdon und ist daher nicht so überlaufen. Im Vordergrund steht natürlich der Wassersport, an historischen Sehenswürdigkeiten hat Bauduen eine kleine romanische Kirche sowie ein altes Waschhaus zu bieten. Was das Flair des Ortes betrifft, so ist Bauduen den anderen Orten rund um den Lac de Sainte-Croix vorzuziehen.
Information  Office de Tourisme, 60, rue Grande, 83630 Bauduen, Tel. 0494843902. www.bauduen.fr.
Markt  Sonntagvormittag.
Übernachten/Essen  ** Auberge du Lac, nur durch eine Straße vom Stausee getrennt ist dieses Logis-Hotel. Gemütlicher Gastraum im ersten Stock. Einfache, aber ansprechende Küche, beispielsweise gegrillte Wachtel mit Auberginengemüse. Wer will, kann auch nur einen Kaffee auf der sonnigen Terrasse trinken. Menüs zu 29,90 und 33 €. Die mit Liebe eingerichteten Zimmer besitzen teilweise eine Terrasse zum See (Nr. 20 und 22). DZ 90-110 €; Frühstück 11 €. Allerdings ist Katzenallergikern dringend von einer Buchung abzuraten. Von Mitte Nov. bis Ende März Betriebsferien. Tel. 0494700804. www.auberge-du-lac.info.
Café du Midi, an der oberen Dorfstraße neben dem Bouleplatz. Nette Atmosphäre und tollem Blick über den See. Von Ostern bis Mitte Okt. geöffnet. Place Saint-Lambert, Tel. 0494700894.
Camping  *** Les Vallons, kleiner Platz (30 Stellplätze) mit kleinem Swimmingpool (beheizt). Von April bis Sept. geöffnet. Tel. 0494700913, www.auxvallons.fr.
*** Le Vieux Chêne, auf der gegenüberliegenden Seeseite, ebenfalls von April bis Mitte Sept. geöffnet. Route du Barrage, Tel. 0494700908. www.campinglevieuxchene.com. 
Les Salles-sur-Verdon
Das alte Les Salles-sur-Verdon liegt seit 1974 etwa 30 Meter tief im See begraben; nur die Kirchturmglocke, der Brunnen und das Kriegerdenkmal wurden mitgenommen. Auf einer kleinen, aber breiten Hügelkuppe (tolle Aussicht auf den See!) wurde ein großzügig bemessenes Nachfolgedorf errichtet, das nicht vollkommen gesichtslos ist, aber unbedingt noch Patina ansetzen muss. Das Hauptaugenmerk richtete sich von Anfang an auf den Tourismus, so besitzt Les Salles-sur-Verdon beispielsweise mehrere große Campingplätze in unmittelbarer Seenähe.
Information  Office de Tourisme, Place Sainte Anne, 83630 Les Salles-sur-Verdon, Tel. 0494702184, www.lessallessurverdon.com. Unter folgender Adresse gibt es zahlreiche Bilder von dem gefluteten Les Salles-sur-Verdon: www.lessallessurverdon.com/LSenv.html.
Einwohner  200
Markt  Donnerstagvormittag.
Übernachten/Essen  ** Auberges des Salles, modernes Logis-Hotel mit wunderschönem Blick über den See. Zimmer je nach Ausstattung und Saison 82-102 € (Frühstück 12 €), die teureren mit Seeblick und Balkon. In der Bar hängt noch eine alte Fotografie von der einstigen Herberge. Sonnige Frühstücksterrasse. Betriebsferien von Okt bis März. 18, rue Sainte Catherine, Tel. 0494702004. aubergedessalles.com. 
Ein ähnliches Angebot und Preisniveau hat das Hotel Sainte Anne mitten im Ort. DZ ab 108 € (inkl. Frühstück). 1, place de l’Artisant, Tel. 0494702002. www.hotelsainteanne.fr. 
Bio/Regional La Plancha, mitten im Ort eine ausgezeichnete Adresse für perfekt zubereitete Grillgerichte (von Lesern empfohlen!). Teilweise Biofleisch, so vom Ibericoschwein oder Bavette (18,50 €). Freitags gibt es frischen Fisch. Schöne Straßenterrasse. In der NS Mo und Di Ruhetag. 8, place Garuby, Tel. 0494847885. www.restaurantlaplancha.fr.
Chambres d’hôtes  Domaine de Chanteraine, dieses herrschaftliche Anwesen aus dem 16. Jh. ist ein Lesertipp von Harald Bönke, der es vor allem auch für Familien mit Kindern empfiehlt. Wobei man ehrlicherweise sagen muss, dass das schlossähnliche Haus schon bessere Zeiten gesehen hat. Der Verfall nagt an allen Ecken, wie wir befanden. Die Zimmer mit ihren Kochnischen sind etwas heruntergekommen, aber es ist wahrscheinlich auch nicht billig, ein solch riesiges Anwesen zu erhalten. Beeindruckendes Treppenhaus. Im Sommer wird das Frühstück im Garten serviert. Der große Pool ist nur im Juli und August mit Wasser gefüllt. Zimmer ab 95 € für 2 Pers., 215 € für 4 Pers., jeweils inkl. Frühstück. Von April bis 15. Okt. geöffnet. Die Domaine liegt oberhalb des Lac de Sainte-Croix, etwa 1 km von Les Salles entfernt. Die Anfahrt von dort erfolgt auf den letzten 600 m über eine kriminell holprige Sandpiste, einfach ist die Anfahrt über eine asphaltierte Straße, die unterhalb von Aiguines abzweigt (ausgeschildert). Tel. 0494702101, www.chanteraine.net. ♦  Lesertipp
Camping  **** Les Pins, mäßig beschatteter Platz in unmittelbarer Nähe des Sees, nur zwei Minuten vom Dorf entfernt. Von April bis Mitte Okt. geöffnet. Tel. 0494702080, www.campinglespins.com.
** Les Ruisses, der städtische Campingplatz wurde unlängst renoviert und liegt nur 100 Meter vom See entfernt. Relativ steiniger Boden. Mitte März bis Okt. geöffnet. Tel. 0494702167. www.campinglesruisses.fr.
Wohnmobile können auf einem speziellen Platz für 7 € im Dorf abgestellt werden.
Aiguines
Bricht man vom Lac de Sainte-Croix auf, um auf der Südroute zum Grand Canyon zu fahren, so kommt man zuerst durch das hoch über dem Ostufer gelegene Aiguines. Der Ort besitzt ein kleines, recht ansehnliches Renaissanceschloss (Privatbesitz) und direkt daneben eine Kapelle, die sich ebenfalls recht fotogen von der türkisfarbenen Wasserfläche im Hintergrund abhebt. Aiguines war bis zum Zweiten Weltkrieg das Zentrum der „Boule-Kugelindustrie“. Rund 600 Menschen fertigten in der Umgebung des Ortes die bis dato aus hartem Buchsbaumholz hergestellten Kugeln, das an den steilen Hängen der Umgebung reichlich wuchs. Das über die D 19 schnell zu erreichende Seeufer eignet sich als Ausgangspunkt für eine kurze Erkundung der Gorges du Verdon mit dem Kanu oder Tretboot (Bootsverleih). Eine beeindruckende Szenerie: Die schmale Verdon-Schlucht mündet unterhalb von Aiguines bei der Galetas-Brücke in einen großen Talkessel.
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Information  Office de Tourisme, Allée des Tilleuls, 83630 Aiguines, Tel. 0494842359. www.aiguines.fr.
Markt  Freitagmorgen.
Musée des Tourneurs  Ein interessantes Museum informiert über die Produktion der heimischen Boulekugeln. Juli und Aug. 10.30-18.30 Uhr, sonst Mo, Di, Do und Fr 10-17.30 Uhr. Eintritt 3,50 €. Place de la Résistance. museedestourneurssurbois.com.
Übernachten/Essen  Altitude 823, netter kleiner Berggasthof mit angenehmer Atmosphäre und gutem Essen. Die in gelben Tönen gehaltenen 9 Zimmer mit ihren elektrischen Jalousien (der ganze Stolz der Wirtin!) kosten je nach Saison zwischen 65 und 110 €. Nur von April bis Okt. geöffnet. Tel. 049810221. www.hotelaltitude823-verdon.com.
Camping  ** Le Galetas des Gorges du Verdon, in Seenähe und mit 350 Stellplätzen recht groß. Von April bis Mitte Okt. geöffnet. Tel. 0494702048. campinglegaletas.wix.com/campinglegaletas.
** L’Aigle, terrassiertes Gelände oberhalb von Aiguines mit wunderbarem Blick über den See. Das zugehörige Restaurant bietet ein preiswertes Menü. Von Ende April bis Mitte Sept. geöffnet. Tel. 0494842375. www.campasun.eu.
Riez 
Das kleine Städtchen liegt am Rand einer größtenteils mit Lavendel- und Getreidefeldern bedeckten Hochebene, dem Plateau von Valensole. Die Reste eines römischen Tempels und ein frühchristliches Baptisterium erinnern an die große Vergangenheit von Riez.
[image: Ruinen eines römischen Tempels]Ruinen eines römischen Tempels

Der Ort war ursprünglich ein keltisches Oppidum, das von den Römern latinisiert wurde und den Namen Colonia Julia Augusta Apollinaris Reiorum erhielt. Zwar wurden große Teile der antiken Stadt durch Anschwemmungen des kleinen Flusses Colostre überlagert, aber dennoch konnten wiederholt römische Bauten, darunter Thermen und Brückenpfeiler entdeckt werden. Bekannt sind vier, weithin sichtbare Säulen mit einem Architrav. Die weit verstreuten Funde lassen vermuten, dass das römische Riez mit 20.000 Einwohnern eine der wichtigsten Städte der Provence gewesen sein muss. Sehr früh wurde Riez zum Bistum erhoben, schon 439 tagte hier ein Konzil. Im frühen Mittelalter verlegten die Bürger ihre Stadt weg vom Fluss auf die benachbarte und besser zu verteidigende Anhöhe, doch schon im 13. Jahrhundert entstand ein neues Riez an der heutigen Stelle, zu Füßen des Hügels. Von der Stadtbefestigung sind noch zwei Stadttore, die Porte Aiguière und die Porte Saint-Sols, erhalten. Aus bisher unbekannten Gründen setzte schon im 14. Jahrhundert ein einschneidender Bedeutungsverlust ein, den die Stadt nicht mehr aufhalten konnte, wenngleich der Ort während der Renaissance noch einmal eine kurze Blüte erlebte. Heute ist Riez ein kleines landwirtschaftliches Zentrum mit beschaulichen mittelalterlichen Gassen und alten Häusern.
Sehenswertes
Baptisterium (Musée Lapidaire): Wie die Taufkapellen von Fréjus und Aix-en-Provence zählt das Baptisterium von Riez nicht nur zu den ältesten Sakralbauten der Provence, sondern von ganz Frankreich. Es dürfte im 6. Jahrhundert, eventuell auch schon im 5. Jahrhundert neben einer zerstörten Bischofskirche erbaut worden sein. Der kleine (9,25 x 8,40 m), fast würfelförmige Bau besitzt im Inneren einen achteckigen Grundriss, im Zentrum steht das ebenfalls achteckige Taufbecken, das wiederum von acht antiken Säulen mit korinthischen Kapitellen umgeben ist. Durch das Eingangsgitter kann man sich einen guten Eindruck verschaffen. Zu sehen sind Altäre und Grabplatten. Von der zugehörigen Kathedrale haben nur die Grundmauern die Wirren der Zeit überstanden, sie befinden sich auf der anderen Straßenseite.
Colonnes Antiques: In einem kleinen Park unweit des Baptisteriums stehen am Ufer des Colostre vier knapp sechs Meter hohe Granitsäulen mit korinthischen Kapitellen, die einen Architrav tragen. Wem dieser Podiumstempel, der im Zentrum des römischen Riez gestanden haben muss, geweiht war, lässt sich nicht mehr feststellen. Errichtet wurde der Tempel höchstwahrscheinlich im ersten nachchristlichen Jahrhundert.
Praktische Infos
Information  Office Municipal de Tourisme, Place de la Marie, 04500 Riez, Tel. 0492779909. www.ville-riez.fr.
Einwohner  1800
Verbindungen  Mit dem Bus über Aix nach Marseille sowie über Moustiers nach Castellane, allerdings oft nur einmal pro Woche. Einmal tgl. fährt ein Bus nach Quinson.
Markt  Jeden Mittwoch- und Samstagvormittag findet am Rand der Altstadt ein schöner großer Markt statt (im Winter mittwochs mit Trüffelmarkt).
Übernachten/Essen  La Bastide de Mazan, ein schöner Landsitz westl. des Ortes. Schmucke Zimmer, ansprechendes Ambiente samt Pool. DZ je nach Ausstattung und Saison 120-220 € inkl. Frühstück. Route d’Allemagne-en-Provence, Tel. 0492785529. www.bastidedemazan.fr.
Le Rempart, die große Straßenterrasse am Dorfplatz ist kaum zu verfehlen (weitere Sitzgelegenheiten in der Gasse dahinter). Provenzalische Küche zu angemessenen Preisen, auch vegetarische Gerichte. Menüs zu 15, 21, 26 und 39 €. In der NS Mo Ruhetag. 17, rue du Marché, Tel. 0492778954, www.lerempart04.com.
Chambres d’hôtes  Le Vieux Castel, dieses knapp 4 km östl. in Roumoules gelegene Chambre d’hôtes ist eine Lesertipp von Dominique Seillon: „Ein Schloss aus dem 17. Jh. mit viel Flair und Charakter, sehr netten Gastgebern und großzügigen Zimmern zu günstigen Preisen (DZ 95-105 € inkl. Frühstück).“ Betriebsferien Mitte Nov. bis Mitte März. 1, route des châteaux, Tel. 0492777542. vieuxcastel.free.fr. ♦  Lesertipp
Hôtel des Colonnes, kein Hotel, sondern ein ansprechendes Chambre d’hôtes verbirgt sich hinter dem Namen. Vermietet werden eine Suite (190-210 €) sowie zwei Zimmer (85-110 €). Auf Wunsch gibt es auch Tables d’hôtes. Astrid Reinicke lobte das tolle Interieur und den grünen Innenhof. Rue René Cassin, Tel. 0492722924. www.hoteldescolonnes-riez.fr. ♦  Lesertipp
Camping  *** Rose de Provence, kleiner, schattiger Platz an der Rue Edouard Dauphin. Beheizter Mini-Pool. Von Ostern bis Anfang Okt. geöffnet. Auch Bungalowvermietung. Tel. 0492777545. www.rose-de-provence.com.
Umgebung von Riez
Allemagne-en-Provence
Bis 1953 hieß der Ort nur Allemagne, doch nach drei Kriegen mit Deutschland war man den Spott der Landsleute leid und entschloss sich zu dem Namenszusatz en-Provence. Wer aufgrund des Namens vermutet, deutsche Auswanderer hätten dieses Dorf in der Provence gegründet, irrt. Der Name leitet sich entweder von der keltischen Fruchtbarkeitsgöttin Alemona, die in der Umgebung verehrt worden sein soll, oder von dem lateinischen ara magna (großer Altar) ab. Wie dem auch sei, Allemagne-en-Provence ist ein sympathischer Weiler mit einem ansehnlichen Château aus dem frühen 16. Jahrhundert - nur der mächtige, zinnenbekrönte Donjon ist noch älter. Das der Öffentlichkeit zugängliche Schloss (14. Juli bis Ende Aug. Mi-So um 16 Uhr. Eintritt 10 €) entstand am Übergang vom Mittelalter zur Renaissance; neben Verteidigungselementen trägt der Bau schon repräsentativen Ansprüchen Rechnung, wie der im Renaissancestil gehaltene Prunksaal zeigt.
Markt  Donnerstagvormittag.
Valensole 
Das kleine Dorf gab dem Plateau de Valensole seinen Namen und das sonnige Tal gab wiederum dem Ort seinen Namen. Valensole ist ein kleiner, unspektakulärer Zweitausend-Seelenort, die Häuser drängen sich um einen Hügel, oben liegt die Kirche, die ein wenig spanisch anmutet. Erkundungen der Umgebung sind vor allem am Mitte Juni bis Juli reizvoll, denn das bis zum Lac de Sainte-Croix reichende Hochplateau von Valensole besitzt die ausgedehntesten Lavendelfelder der Provence. Die gesamte Region ist auch noch nach der Ernte vom Lavendelduft erfüllt; da die Felder maschinell abgeerntet werden, wird nämlich relativ viel übersehen. Eine schnelle Nachlese und das ganze Auto ist erfüllt vom reinen Duft alter Wäscheschränke. Nicht grundlos leitet sich das Wort Lavendel vom lateinischen lavare, „waschen“, ab.
Information  Office de Tourisme, Place des Héros de la Résistance, 04210 Valensole, Tel. 0492749002. www.valensole.fr und www.routes-lavande.com.
Einwohner  2700
Veranstaltungen  Fête du Blé am 1. So im Juli.
Schwimmen  Ein für französische Verhältnisse großes, solarbeheiztes Schwimmbad (25 x 12 m) mit Kinderbecken. Von Ende Juni bis Anfang Sept. tgl. 10.30-19 Uhr. Eintritt 2 €.
Am Unterlauf des Verdon
Die Landschaft, die der Verdon auf seinen letzten Kilometern durchfließt, bevor er in die Durance mündet, ist weniger spektakulär als der Grand Canyon du Verdon, doch als beschauliche Standorte für Erkundungen in die Umgebung sind die kleinen Orte wie beispielsweise Esparron-de-Verdon sehr beliebt.
Quinson 
Das 370 Meter hoch gelegene Quinson gab dem nahen Stausee seinen Namen. Allerdings erscheint es übertrieben, angesichts des Lac de Quinson von einem See zu sprechen. Trotz einer Länge von elf Kilometern weist der See nur eine Größe von 160 Hektar auf und ähnelt daher eher einem breiten Fluss. Weite Teile des Stausees sind für Kajak- und Kanutouren geeignet, Motorbootfahren ist abgesehen von Booten mit Elektromotoren verboten. Zum Schwimmen ist der See in diesem Abschnitt zu kalt, aufgrund der schnellen Fließgeschwindigkeit erwärmt er sich auf maximal 17 Grad Celsius. Quinson hat sich seinen mittelalterlichen, elliptischen Grundriss bewahrt, Teile der spätmittelalterlichen Befestigungsmauer sowie zwei Türme sind noch erhalten.
Zum Kanufahren und Wandern empfiehlt sich eine Erkundung der Basses Gorges du Verdon bis zum Lac d’Esparron. Ein beschilderter Wanderweg verläuft am Südufer des Verdon entlang eines im 19. Jahrhundert zur Trinkwasserversorgung von Aix-en-Provence angelegten Wasserkanals. Zudem wurden in der Grotte de la Baume Bonne und weiteren Höhlen der Umgebung prähistorische Funde gemacht. Aus diesem Grund wurde im Jahre 2001 in Quinson ein Museum der Vorgeschichte eröffnet.
[image: Touristenmagnet: das Museum für Frühgeschichte]Touristenmagnet: das Museum für Frühgeschichte

Musée de Préhistoire: Das auch architektonisch anspruchsvolle prähistorische Museum von Quinson ist das einzige überregional bedeutende Museum im Département Alpes de Haute-Provence. Der 25 Millionen Euro teuere Museumsbau wurde südlich des Dorfes Quinson direkt am Unterlauf der Gorges du Verdon errichtet. Der Entwurf stammt von dem Stararchitekten Lord Norman Foster, der seinen postmodernen Museumsbau größtenteils unter Tage angelegt hat. Foster sieht seinen Entwurf als Antwort auf die bescheidenen prähistorischen Höhlen und den natürlichen Flusslauf des Verdon.
Kurz zur Vorgeschichte: Durch den Bau und die Flutung des Stausees wurden zahlreiche prähistorische Siedlungsstätten unter Wasser begraben. In einer Art Rettungsaktion versuchte man damals, noch möglichst viele Zeugnisse der frühen Menschheitsgeschichte in der Haute-Provence zu retten. Die interessante Dauerausstellung, zu der auch eine Audioführung in deutscher Sprache erhältlich ist, bietet auf 4274 Quadratmetern Ausstellungsfläche einen umfassenden Einblick in die regionale Frühgeschichte. Neben zahllosen Fundstücken wie Feuersteinen und Faustkeilen beeindrucken aber vor allem die multimedialen Darstellungen zur Geographie und zur Lebensweise der Urbewohner. So wird anhand mehrerer Dioramen veranschaulicht, wie sich das Leben und die Lebensbedingungen der Menschen von der Stein- bis zur Bronzezeit einschneidend verändert haben. Begehbare Nachbildungen einer Grotte sowie zahllose Audio- und Videoinszenierungen machen den Museumsbesuch auch für Kinder zu einem Erlebnis. 
500 Meter vom Museum entfernt wurde ein prähistorisches Dorf nachgebaut. Zudem kann man im Rahmen einer Führung zur nahen Grotte de la Baume Bonne wandern.
♦  Juli-Aug. tgl. 10-20 Uhr, sonst tgl. außer Di 10-19 Uhr, im Winterhalbjahr tgl. außer Di bis 18 Uhr. Eintritt 8 €, erm. 6 €. Führungen zur Grotte de la Baume Bonne gibt es im Juli und Aug. am Mi und Sa um 9.30 Uhr, sonst am 1. Sa im Monat um 9.30 Uhr (5 €). Dauer 3 Std. Reservierung unter Tel. 0492740959. www.museeprehistoire.com.
Information  Office de Tourisme, Mairie, 04500 Quinson, Tel. 0492740112. www.quinson.fr.
[image: Ein Wanderweg führt bei Quinson direkt am Fluss vorbei]Ein Wanderweg führt bei Quinson direkt am Fluss vorbei

Verbindungen  Jeden Nachmittag eine Busverbindung nach Riez.
Bootstouren  Elektro- und Tretbootverleih sowie Kanu- und Kajakverleih am Verdon. Ein Kanu kostet rund 20 € pro Tag.
Markt  Montagvormittag (nur im Juli und Aug.).
Übernachten/Essen  *** Relais Notre-Dame, freundlich geführte Herberge mit Pool im schön angelegten Garten hinter dem Haus, in dem sich mehrere lauschige Sitzplätze finden. Die sauberen und gepflegten Zimmer mit guten Matratzen befinden sich im ersten Stock, mit Blick auf den Garten schläft man etwas ruhiger. Das zugehörige Restaurant (Menüs zu 27 € und 35 €) ist für seine leckeren Gerichte bekannt. Im Sommer speist man bei gutem Wetter auf der gegenüberliegenden Straßenseite auf einer Terrasse mit Blick auf den Stausee. Besonders schön ist das geräumige Zimmer Nr. 16 für 3 Pers. mit einem ungewöhnlichen Durchgangsbad. 15 Zimmer zu 80-120 €; Frühstück 15 €; die Halbpension (40 € pro Pers.) ist empfehlenswert. Bouleplatz, eigener Frühstücksraum vorhanden. Von Nov. bis Ende März geschlossen. Ein kleines Stück südl. von Quinson, kurz vor dem Verdon, Tel. 0492744001. www.relaisnotredame04.com.
Bio/Regional *** Le Moulin du Château, die zum Hotel umgebaute Ölmühle befindet sich in dem 5 km entfernten Saint-Laurent-du-Verdon, direkt neben dem eigentlichen Château (ein Lesertipp): „Das von dem Schweizer Besitzerehepaar Stämpfli geführte Hotel ist vollkommen ruhig gelegen und dennoch nicht abseits vom Schuss. 10 sehr gut eingerichtete Zimmer (je nach Saison 100-119 €, bei längerem Aufenthalt günstiger; exzellentes Frühstück 12 €), absolut sauber.“ Dem ist nur hinzuzufügen, dass es auch einen schönen ruhigen Garten mit Ulme und ein sehr gutes Bio-Restaurant (Menü 33 €, Do Ruhetag) für die Hausgäste gibt. Ein Zimmer ist sogar für Rollstuhlfahrer geeignet. Betriebsferien von Nov. bis Feb. Tel. 0492740247. www.moulin-du-chateau.com. ♦  Lesertipp
Camping  *** Municipal Les Prés du Verdon, Wiesengelände mit relativ wenig Schatten, direkt neben dem Schwimmbad am Ufer des Verdon. Von April bis Sept. geöffnet. Tel. 0492745880. www.campinglespresduverdon.com.
** Lou Troupetoun, ein paar Kilometer weiter südl. in Montmeyan. Kleiner städtischer Campingplatz mit Pool. Stellplatz etwa 12 € pro Nacht. Tel. 0494807279. www.campingloutroumpetoun.fr.
Esparron-de-Verdon
Vor dem Bau der verschiedenen Staustufen des Verdon war Esparron ein kleines, beschauliches Dorf am Flussufer. Durch den idyllischen Stausee, dessen Ausbuchtungen an kleine Fjorde erinnern, erlebte Esparron-de-Verdon ab 1967 einen regelrechten Boom. Ferienhäuser und Campingplätze wurden errichtet, ein neues Dorf mit der notwendigen touristischen Infrastruktur entstand neben dem alten. Am Rand des alten Dorfes steht ein spätmittelalterliches Schloss, das noch heute den Herren von Castellane gehört; der leicht heruntergekommene Bau ist schon seit langem nur von außen zu besichtigen. Der lang gestreckte, schmale Stausee eignet sich gut zum Baden (Wassertemperaturen im Hochsommer um die 23 Grad Celsius) und für Bootserkundungen. Die Ufer sind allerdings steinig und fallen fast immer sehr steil ins Wasser. Sehr zu empfehlen ist eine Kanutour verdonaufwärts bis zur nächsten Staustufe bei Quinson. Bei dieser landschaftlich sehr reizvollen Fahrt paddelt man durch die Basses Gorges du Verdon.
Information  Office de Tourisme, Hameau du Port, 04550 Esparron-de-Verdon, Tel. 0492771545. www.esparrondeverdon.com.
Bootsverleih  Verleih verschiedener Elektroboote. www.laperleduverdon.fr.
Kanu- und Kajakverleih  Club Nautique Esparron-de-Verdon. Tel. 0492771525. Auch Segelkurse werden angeboten. cnev.online.fr.
Markt  Freitagvormittag.
Übernachten/Essen  Château d’Esparron, die wohl tollste Übernachtungsmöglichkeit in Esparron! Leider ist die Übernachtung im Schloss, das in seinen ältesten Teilen aus dem 12. Jh. stammt, mit 210-340 € (je nach Zimmer, Saison und Aufenthaltsdauer) inkl. Frühstück nicht gerade billig, dafür besitzen die fünf großzügigen Zimmer aber ein tolles Ambiente mit altertümlichem Mobiliar und einer freistehenden Badewanne, teilweise schläft man im Himmelbett. Schöner Frühstücksraum mit uraltem Kamin. Eindrucksvoll auch die steinerne Wendeltreppe. Garten vorhanden, auf Telefon und Fernseher muss man allerdings verzichten. Von Ostern bis Allerheiligen geöffnet. Tel. 0664651700. www.chateau-esparron.com. 
Paris London Café, modernes Café-Restaurant mit großer Straßenterrasse und auffälliger Bestuhlung. Serviert wird internationale Kost, von asiatisch über italienisch bis hin zu Crêpes. Pizzen und Salate von 10 bis 15 €. Place des Amandiers, Tel. 0492749717.
Mein Tipp Camping  **** Le Soleil, der ehedem von einem deutschen Ex-Fremdenlegionär angelegte Platz ist einer der schönsten der Region. Gegenüber dem Dorf ziehen sich 100 Stellplätze terrassenförmig bis zum See hinunter. Vor allem die unteren Plätze bieten eine wunderbare Aussicht, allerdings sind sie nicht mit dem Pkw zu erreichen (Zelt und Gepäck tragen). Neben einem Restaurant, einem Café und einem kleinen Supermarkt gibt es auch einen Spielplatz; Kanus und Kajaks werden am „Strand“ des Campingplatzes vermietet. Waschmaschinen stehen gegen Gebühr zur Verfügung. Viel deutsches Publikum. Es werden auch drei Komfortzelte vermietet, ab 55 € pro Nacht. Keine Hunde. Ca. 25 € für 2 Pers. mit Zelt in der Hochsaison. Von Ostern bis Okt. geöffnet. Route de la Tuilière, Tel. 0492771378. www.camping-esparron-verdon.fr.
Gréoux-les-Bains 
Lebhafter, kleiner Thermalkurort mit langer Tradition. Schon die Römer linderten an der warmen Griselis-Quelle ihre Rheuma- und Arthritisbeschwerden. Im Ortsnamen hat sich die Erinnerung an die namensgebende Nymphe Griselicae noch erhalten. Ob die Römer hier ihren Alltagsärger vergaßen, ist nicht bekannt, aber Jean Giono, der im benachbarten Manosque zu Hause war, kannte angeblich „keinen Ort, der besser den Ärger heilt als Gréoux“. Im Mittelalter geriet die 42 Grad Celsius warme Heilquelle in Vergessenheit; erst 1960 wurde der Kurbetrieb wieder mit Erfolg aufgenommen. Seitdem prägt ein älteres Publikum das Dorfleben. Leider verschandeln einige Neubauten am Ortsrand das Stadtbild. Historisch Interessierte müssen sich mit der romanischen Dorfkirche Notre-Dame des Ormeaux, den Resten einer mittelalterlichen Stadtmauer sowie der Ruine einer Burg der Tempelritter (Château des Templiers) aus dem 12. Jahrhundert begnügen; letztere wird im Sommer für Freilichtaufführungen genutzt. Lohnend ist auch ein Bummel durch die Altstadt mit den vielen Geschäften in der verkehrsbefreiten Grand Rue. Und wer seine Urlaubskasse aufbessern will, kann dies im Casino versuchen.
Information  Office Municipal de Tourisme, 7, place Hôtel de Ville, 04800 Gréoux-les-Bains, Tel. 0492780108. www.greoux-les-bains.com.
Einwohner  2650 
Verbindungen  Mit dem Bus 3-mal tgl. über Aix nach Marseille sowie 2-mal tgl. über Manosque nach Avignon.
Fahrradverleih  Beim Office de Tourisme, 18 € pro Tag für ein Mountainbike.
Markt  Dienstagvormittag auf der Place de la Mairie und Donnerstagvormittag (groß!) auf der Place Brossolette.
Château des Templiers  Schlossführungen März-Nov. Do 14.30 Uhr, Juli und Aug. auch 16 Uhr. Kosten 4 €. Genaue Auskünfte im Office de Tourisme.
Thermen  Von März bis Sept. geöffnet. Es werden verschiedene Thermalkuren (Rheuma, Erkrankungen der Atemwege etc.) angeboten. Tel. 0492704001. www.chainethermale.fr.
Verdon Secret  3-D-Film über kaum erreiche Stellen am Gorges du Verdon. Tgl. 16 und 17.30 Uhr, in der Hochsaison zusätzliche Vorführungen. Eintritt 12 €, erm. 7 €. Centre de Congrès l’Étoile, Avenue Pierre Brossolette. www.verdonsecret.com.
Übernachten  *** La Crémaillère, halbwegs modernes Hotel mit großem Park am östl. Ortsausgang. Älteres Publikum wie in den meisten Hotels des Kurortes. Das zugehörige Restaurant gilt als eines der besten der Umgebung. Niveauvolle provenzalische Küche (Seeteufel umwickelt mit getrockneter Entenbrust), die sich saisonbedingt an verschiedenen Themen orientiert (Menüs ab 31 €). Zum Hotel gehören ein Spa mit Pool und ein Fitnessraum. Im Winter geschlossen. DZ 135-155 € (die teureren mit Balkon oder Terrasse); Frühstück 14 €. Route de Riez, Tel. 0492704004. www.mascremailleregreoux.com. 
*** Hôtel des Alpes, hinter der freundlichen Fassade in den provenzalischen Farben verbirgt sich ein angenehmes Hotel mit Garten und schmuckem Pool. Zimmer je nach Saison, Lage und Ausstattung 115-159 €; Frühstück 14 €; die zur Straße sind günstiger und naturgemäß etwas lauter, die teureren verfügen über eine Terrasse. Menüs abends ab 29 €. Betriebsferien Mitte Nov. bis Feb. Avenue des Alpes, Tel. 0492742424. www.hoteldesalpes04.fr. 
** Les Colonnes, eine weitere Logis-Herberge, diesmal am Rande der Altstadt. Moderne zeitgenössische Zimmer mit Flair. Swimmingpool, Spa und Hamam vorhanden. Betriebsferien Dez. bis Feb. DZ je nach Saison und Lage 86-102 €; Frühstück 11 €. 8, avenue des Maronniers, Tel. 0492704646, www.hoteldescolonnes.fr.
* Le Chemin Neuf, annehmbare, günstige Unterkunft am Rand der Altstadt. Zimmer je nach Ausstattung 48-75 € (die billigen nur mit Waschbecken); Frühstück 7 €. Mitte Dez. bis Mitte Feb. geschlossen. 4, chemin Neuf, Tel. 0492780106.
Essen  La Caverne, gilt als eines der besten Lokale der Stadt. Ansprechende mediterrane Küche, beispielsweise mit einem Gigot d’agneau. Mittagsmenü 18,50 €, abends 27,50, 34,50 und 43,50 €. Mo und Di Ruhetag. 15, rue Grande, Tel. 0492781954. www.restaurant-lacaverne.com.
La Marmite provençale, wie der Name schon andeutet, hat sich das Lokal auf Fischgerichte spezialisiert. Ein Tipp: Auf Vorbestellung gibt es eine der Bouillabaisse ähnlichen Marmite de la Marmite mit verschiedenen Edelfischen für 24 €. Modern bestuhlte Terrasse hinter dem Haus. Menüs zu 17 € (mittags), 24,50 und 31,50 €. Mi und Do Ruhetag. 12, rue Grande, Tel. 0492776662.
La Terrasse des Marronniers, vor allem die große Terrasse macht Lust, das Restaurant zu besuchen. Serviert werden regionale Spezialitäten für Preise um die 15 € (Freitag Aïoli provençale). Nachmittags trinkt man Kaffee oder isst Eis. Avenue des Marronniers, Tel. 0492742324. 
Camping  *** La Pinède, wie der Name schon ankündigt in einem Pinienhain gelegen, 1,5 km außerhalb. Gepflegte sanitäre Anlagen. Mit Swimmingpool. Von März bis Nov. geöffnet. Route de Sainte-Pierre, Tel. 0492780547. www.camping-lapinede-04.com. 
Saint-Julien-le-Montagnier
Saint-Julien-le-Montagnier - zehn Kilometer südlich von Gréoux - ist ein uralter Ort auf einem steilen Berggrat. Bei archäologischen Grabungen wurden Befestigungsanlagen aus der Jungsteinzeit entdeckt. Zahlreiche römische Töpferarbeiten lassen darauf schließen, dass Saint-Julien bis zur Gegenwart kontinuierlich besiedelt war. Augenscheinlicher ist das mittelalterliche Erbe: alte Häuser, Reste der Stadtmauer und eine romanische Kirche aus dem 13. Jahrhundert. Und eine Windmühle gibt es auch noch. Obwohl es ein Hotel-Restaurant gibt, ist Saint-Julien im touristischen Sinne fast unberührt. Am höchsten Punkt des Ortes kann man wunderbar rasten und die Panoramaaussicht genießen. Zehn Kilometer südlich befindet sich das Château de la Verdière, eines der imposanten Schlösser der Provence.
Château de la Verdière  Juli und Aug., Führungen um 14, 16 und 18 Uhr. Kosten 10 €. www.chateau-delaverdiere.fr.
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Übernachten/Essen  Auberge du Montagnier, das Hotel ist ein Tipp von Leserin Ursula Walther, die sich gern an die schönen Abende unter den Bäumen des mitten im Ort gelegenen Restaurants erinnert (Mo und Di Ruhetag, Menüs ab 23 €). Vermietet werden vier große, in Pastellfarben gehaltene Zimmer (70 €, Frühstück 8 €). Wunderschön ist die Terrasse mit grandiosem Panoramablick, auf der im Sommer auch das Frühstück serviert wird. Tel. 0962643312. www.aubergedumontagnier.fr/. ♦  Lesertipp
Castellane 
Das kleine Städtchen am Verdon eignet sich gut als Ausgangspunkt für Erkundungen des Grand Canyon du Verdon und als Etappenziel auf der Route Napoléon. Abkühlung bietet der nahe gelegene Lac de Castillon oder der Lac de Sainte-Croix.
Castellane (Salinae) ist römischen Ursprungs; der römische Name leitete sich von den salzhaltigen Quellen der Umgebung ab.
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